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la Wir fragen natürlich nur um die Türkei, denn anderswärts iſt 
la der Frieden in Europa zur Zeit nicht in Frage geſtellt. Hier aber 


zeigt der politiſche Barometer wiederum auf Krieg, während vor vier, 

fünf Tagen einige Lerchen ſchon den warmen Lenz des Friedens ver⸗ 

kündeten. Die grünen Hoffnungspolitiker ſtehen vor einer neuen Ent⸗ 
täuſchung. 


2 * 

= „Das Londoner Protokoll ift unterzeichnet“ telegraphirte am 19. 
at März ein voreiliger Börſenreferent in die Welt onal Börjenreferenten 
$ find in der Regel voreilig — und fröhlich ftiegen die Kurſe. Am 22. 


aber iſt Ignatieff von London abgereiſt, ohne die Unterzeichnung des 


4 von ihm — oder wie der diplomatiſche Klatſch behauptet — von ſei⸗ 
ps puer klugen und reizenden Frau dargereichte Protokoll mitnehmen zu 
ie können. Der engliſche Adam ſcheute ſich in den, ſchönen Zank⸗ 
y. | Apfel zu beißen, welchen die ruſſiſche Eva ihm mit verführeriſchen 
mn Lächeln überreichte. ae 
0 Man irrt ſich, wenn man glaubt, das Protokoll fet eine Friedens⸗ 
ig palme und mit feinem Zuſtandekommen wäre die orientaliſche Frage 
n beſchworen worden. Wir kunnen zwar nicht vollſtänvig den Inbalt 
I des vielbeſprochenen Schriftſtücks (vgl. weiter unter) indeſſen weiß 
je | Man doch — nach Allem was darüber mitgetbeilt worden iſt — fo 
8 viel, daß es nicht blos eine ſpaniſche Wand ſein ſollte, binter welcher 
„ Nußland feine Rüſtung ab⸗ und mit Anſtand die Friedensgewänder 
anlegen könnte. Gewiß iſt die Annahme nicht zurückzuweiſen, daß 
Rußland „ſeine Miſſion,“ den Chriſten auf der Balkanhalbinſel eine 
a würdigere Lage zu bereiten, gern ohne Krieg erfüllen möchte, da ihm 
le der Ausgang eines Krieges mit der Türkei nicht ganz zweifellos ſein 
3 mag und da ſelbſt ein glücklicher Krieg ihm zur Zeit wenig materiellen 
Y Nutzen in Ausſicht ſtellt; indeffen daß die Regierung des Czaaren ges 


willt ſein ſollte, von dieſer Miſſion zurückzutreten und den Panſlavi⸗ 
1 fen zum Rückzug zu blaſen, läßt ſich ſchwerlich annehmen Die ruſſi⸗ 
Iden Staatsmännern find zu weit vorgegangen, um mit leeren 
— Händen heimzukehren; fie würden nicht nur das Anſehen Rußlands 
in Europa ſondern auch die Ruhe im Innern gefährden. 
General Ignatiew zog alfo aus, um ein greifbares Reſultat heimzu⸗ 
ingen. Ein ſolches wäre aber nicht die bloß theeoretiſche Anerkennung, 
daß die pariſer Vertragsmächte den Wunſch hegen oder die Verpflich⸗ 
lung der Türkei anerkennen, gewiſſe Reformen vorzunehmen, — mit 
einer ſolchen Anerkennung würde das Loos der Rajah ſchwerlich ge- 
eſſert werden. — Die Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters konnte alſo 
nur den Zweck haben, die Türkei, falls fie die verlangten Reformen 
nicht durchführt, der Hilfe des pariſer Vertrages zu berauben, wel⸗ 
cher die Einmiſchung der Mächte verbietet. Fällt dieſes Verbot, ſo 
würde Rußland gewiß nicht darauf beſtehen, daß andere Mächte mit 
Waffengewalt in die Türkei einrücken, aber es würde dann die Exeku⸗ 
“Mon ſelbſt übernehmen können, ohne den pariſer Vertrag zu verletzen. 
In dem Protokoll ſind ſelbſtverſtändlich dieſe letzten Gedanken 
nicht ausgeſprochen und die ruſſiſchen Staatsmänner haben ſich gewiß 


4 Ue Mühe gegeben, die friedliche Tendenz des Protokolls darzuthun, fie 

werden. vermuthlich verſichert haben, daß Rußland damit nur den 

weck verfolge, ein bischen Druck auf die Türkei auszuüben und ſich 

e die Möglichkeit verſchaffen wolle, mit Anſtand abrüften zu können; 
* 


Aber John Bull, der beſorgte Vormund der europäiſchen Türkei, 
1 braut dem Frieden nicht, ſondern hat ſchließlich nach langen Verhand⸗ 
4 Anden die Forderung geftelt, Rußland ſoll fid in dem Protokoll zur 
„ Abrüſtung verpflichten. 


Y Die Ausſichten auf eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und 
; England ſind ſehr gering. Selbſt der Leiter der auswärtigen An⸗ 

gelegenheiten Englands verbirgt ſeine Zweifel nicht. Auf eine Inter⸗ 
I Nation des Earl von Dudlei im Oberhauſe erklärte Lord Derby 


aes, „falls das ehrenwertbe Mitglied wiſſe, daß das Einver⸗ 


ndniß auf dem Punkte des Abſchluſſes ſtehe, ſo wiſſe Dudlei mehr 
N 8 er, der Miniſter.“ Und in Betreff des Protokolls meinte Lord 
19 7 Y „falls es über haupt zu einer Unterzeichnung 
mmen ſollte.“ 
. Rime” Verhandlungen über das Protokoll follen noch nicht voll⸗ 
4, Poſt ig abgebrochen ſein. „Man vermuthet, ſo telegraphirt man der 
Ver aus — Wien, General Ignatieff werde auf feiner Rückreiſe die 
mn deranttlung der Großmächte, betreſſs der Differenzen mit England 
2, Nasen. Zutreffender erſcheint uns eine Meldung der „Pol. 
OL", welche beſagt, daß „die Haltung Englands neuerlich den Drei⸗ 


m 
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kaiſerbund in den Vordergrund kreten läßt und daß diesbezügliche 


Verhandlungen als bevorſtehend ſignaliſirt werden dürfen.“ 

Dieſe offiziöſe Ankündigung hat alle Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
General Ignatieff eilt jetzt nach Wien, wo nun die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie mit der öſterreichiſchen eine Verſtändigung ſuchen wird. Fürſt 
Bismarck dürfte, wie bisher, dieſen Beſtrebungen der beiden verbünde⸗ 
ten Mächte ſeinen wohlwollenden Beiſtand gewähren und, wenn ſie 
eine Verſtändigung erzielen, ſeine Zuſtimmung ertheilen, dann würde 
wahrſcheinlich der Dreikaiſerbund wiederum England zum Beitritt 
einladen. Einſtweilen, glauben wir, werden die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und England vertagt werden. 

Wir haben dieſen Kreislauf der Verhandlungen ſchon einmal im 
vorigen Jahre beobachtet. Die Kabinette der drei Kaiſerreiche erziel- 
ten damals eine Verſtändigung, welche in dem „Berliner Memoran- 
dum“ niedergelegt wurde. England verweigerte damals ſeinen Bei⸗ 
tritt, und als die verbündeten Kaiſerreiche allein ihre Forderungen 
an die Pforte richteten, als die Verlegenheiten des türkiſchen Reiches 
durch die Mordthaten von Salonichi ſich ſteigerten, ereignete fic) ein 
Zwiſchenfall, welcher Heinen neuen Aufſchub bewirkte: Abdul Aziz 
wurde vom Thron geſtaßen und Mu rad V. ergriff die Zügel des 


türkiſchen Staatswagens, unterdeß iſt auch er beſeitigt worden und 


wer weiß, welche Zwiſchenfälle das türkiſche Reich in nächſter Zukunft 
erwarten. 

Die Verhältniſſe im Orient geben heute keine haltbare Grundlage 
mehr ab, um irgend welche Schlüſſe für die Zukunft ziehen zu können, 
und Niemand kann, da zu viele Faktoren in Betracht kommen, heute 
I ob die Entwickelung der Dinge zu Krieg oder Frieden führen 

ird. 


Der Wortlaut des „Londoner Protokolls“ liegt bekanntlich 
nicht vor, indeſſen dürfte ein Artikel der wiener „Preſſe“, welcher auf 
die Ankunft Ignatieffs in Wien vorbereitet, eine richtige Charak⸗ 
teriſtik des Schriftſtücks geben. Man erſieht daraus, welche Bedeu⸗ 
tung die Differenz zwiſchen England und Rußland in Betreff der 
Faſſung einer Stelle hat, indem Rußland verlangt, daß die Mächte 
auf den Wunſch „beftehen* (insister) follen und England feinen Wunſch 
nur „beſtätigen“ (affirmer) will. Das wiener Blatt ſchreibt: 

Nach einer Verſion der „Köln. Ztg.“, der heute die „Wiener 
Abendpoſt“ gewiſſermaßen ihr Viſum beigeſetzt hat, enthält das Pro⸗ 
tokoll nach engliſcher Faſſung zuerſt eine beſtimmte Bezeugung des 
Einvernehmens der Mächte; es zählt zweitens die Reformen auf, 
welche man von der Pforte ausgeführt zu ſehen wünſcht und erklärt 
drittens, daß die Mächte, wenn die Pforte dieſe Reformen ablehnen 
würde, über weitere Mittel und Wege zu Rathe gehen wollen. Das 
Schriftſtück erwähnt weder einer Friſt, noch der Entwaffnung, noch 
des Verlangens, daß die Pforte ſich anſchließe, noch endlich des An⸗ 
ſpruches, daß Europa ein Recht habe, der Türkei irgend welche Re⸗ 
formen aufzunöthigen. Man ſieht wohl, dieſes Protokoll werde ſich 
von dem parifer Vertrage wenig entfernen und denſelben keineswegs 
aufheben. Nun bezweckt aber Rußland, wie wir aus guter Quelle 
erfahren, eben mit der von ihm vorgeſchlagenen Vereinbarung nichts 
Anderes als gerade den pariſer Vertrag, ſpeziell den $9 deſſelben, der von 
dem Nicht Interventionsrechte der Mächte handelt, und den ſpeziellen 
Vertrag Oeſterreichs, Frankreichs und Englands zum Schutze der In⸗ 
tegrität der Pforte durch ein Schriftſtück aus der Welt zu ſchaffen, 
welches das Einmiſchungsrecht der Mächte wenigſtens theoretiſch wie⸗ 
der herſtellt und es würde ſich zur Erlangung dieſes Zieles Opfer 
und ſelbſt eine theilweiſe Demobiliſirung koſten laſſen. Dieſe Ab⸗ 
ſicht Rußlands findet ihren deutlichen Ausdruck in dem heute Abends 
gemeldeten Vorſchlage, den (dritten) Paragraph über die Ausführung 
der Reformen, worin von dem Aktionsmodus die Rede iſt, dahin 
zu faſſen, daß die Mächte ſich einigen, um auf der Ausführung der 
Reformen zu beſtehen. () Der Unterſchied zwiſchen dem engliſchen 
und dem ruſſiſchen Paragraphen iſt deutlich: England will, wenn die 
Pforte ſich renitent zeigt, wie wahrſcheinlich, die ferneren Schritte 
einer weiteren Verſtändigung der Mächte anheimgeſtellt wiſſen, die 
nicht nothwendig und nicht einmal wahrſcheinlich in eine Intervention 
auslaufen würde; Rußland will die Intervention (oder wenigſtens 
die Befugniß dazu! — Med. d. Poſener Ztg.) ſchon als Konſequenz 
des Protokolls bingeſtellt wiſſen; in dieſem Falle wäre der pariſer 
Vertrag faktiſch durch das londoner Protokoll annullirt, in jenem 
nicht. Das iſt die heute noch ſchwebende Streitfrage und man wird 
zugeben, daß ſie von der allerernſteſten Bedeutung iſt und daß das 
Protokoll je nach der einen oder anderen Faſſung eine ganz andere 
internationale Bedeutung haben würde. Auf dem eben ſtreitigen 
dritten Paragraphen ruht das Hauptgewicht, die beiden erſten ſind 
nur Phraſen. Es heißt wenig, wenn die Mächte ſich „einig“ erklären, 
es heißt nicht viel mehr, wenn fie der Pforte die Ausführung ge⸗ 
wiſſer Reformen empfehlen, das iſt auf der Konferenz ſchon dageweſen; 
es bedeutet aber Alles, ob die beiden Sätze theoretiſchen Werth oder 
exekutoriſche Kraft beſitzen und um Letzteres handelt es ſich für Ruß⸗ 
land, es will den Konferenzvorſchlägen die Androhung der Exekution 


. 


% 


beifügen, das foll das damals weggebliebene Schlußſtück der Konferenz 


ein. Es wird nicht leicht ſein, eine Formel zu finden, welche die 
Brücke von der einen der beiden kontradiktoriſchen Anſchauungen zur 
andern, oder einfach von der engliſchen Politik zur ruſſiſchen bildet. 
Die Situation wird eben noch dadurch verſchärft, dag der Wider⸗ 
ſtand der Pforte gegen das Protokoll mit jedem Tage wahrſcheinlicher 
wird, daß alſo die Frage, ob Zwang, ob nicht, nahe gerückt iſt. 

Nach einer Mittheilung des Temps hält Rußland das Wort in- 
sister“im vorgeſchlagenen Protokoll aufrecht. Dasſelbe Blatt ſagt 
dann weiter: Nach ruſſiſcher Angabe iſt die Frage wegen der Ent⸗ 
waffnung Rußlands und der Türkei im Protokolle nicht enthalten. 
Im urſprünglichen Entwurf befand ſich folgende Wendung: „Nach 
Abſchluß des Friedens zwiſchen der Türkei, Serbien und Montenegro 
erwarten die Mächte, daß die Türkei ſobald wie möglich zur Ent⸗ 
waffnung ſchreiten wird.“ Auf Wunſch Englands hat dann Rußland 
dieſen Satz geſtrich en. 


ti: Deutſchland. 


= Berlin, 23. März. Der Reichstag gebt in froſtigſter Stime 
mung in die Ferien. Allgemein iſt das Gefühl vorherrſchend, da 
es derart nicht weiter gehen kann im deutſchen Reiche. Die Nationale — 


liberalen klagen über „Regierungsloſigkeit“. Man hört von dieſer 
Seite mitunter ſogar die verzweifelte Anſicht äußern, ¿der Reichs⸗ 
kanzler treibe peſſiniſtiſche Politik. 
mann geht es nun ganz und gar nicht. Seine Perſönlichkeit erweiſt 
ſich — und dies läßt ſich jetzt als Anſicht des geſammten Reichstages 
bezeichnen — als nicht entfernt ausreichend für die ihm anvertraute 
Stellung. Herr Hofmann hat keinen perſönlichen Gegner, er hat 
aber auch nicht die Spur eines perſönlichen Einfluſſes im Reichs⸗ 
tage. Jeder vortragende Rath, dem man für ſein Dezernat eine ge⸗ 
wiſſe techniſche Autorität beimißt, kann ſich einer größeren Autorität 
dem Reichstage gegenüber rühmen, als Herr Hofmann. — Wenn die 
Entlaſſung des Miniſters von Stoſch wegen mangelnder Tapferkeit 
vor der Budgetkommiſſion gerechtfertigt iſt, muß Fürſt Bismarck nun 
auch Stoſch's Vertreter den Kontreadmiral Henck dem Miniſter 
nachſchicken. Denn während Stoſch im vorigen Jahr nur ein Pauſch⸗ 
quantum von 4 Mill. M. abgeſtrichen wurde — deſſen Vertheilung 
im Einzelnen dem Miniſter überlaſſen blieb — hat der Rontreabmiral 
vorgeſtern ein ganzes Geſchwader vor der Budgetkommiſſion einge⸗ 
büßt (die erſten Raten für eine Panzerkorvette, eine Holzkorvette, ein 
Panzerkanonenbot, einen Aviſo⸗ und einen ozeani'chen Transporte 
dampfer). Daſſelbe wäre Stoſch nach den Anträgen der Fortſchritts⸗ 
partei im vorigen Jahre paſſir J wenn er nicht fo klug geweſen wäre, 
jenem nationalliberalen Vermittelungs - Antrag auf Abſtrich eines 
Pauſchquantums zuzustimmen. Eben dieſe Zuſtimmung wird Stoſch 
jetzt von Bismarck bekanntlich zum Vorwurf gemacht. Uebrigens hat 
die ſeemänniſch offene und einfache Art, mit welcher der Kontre⸗ 
admiralHend parlamentariſch debutirte, einen guten Eindruck 
gemacht. Dem Verlangen, die Indienſtſtellung des Panzergeſchwa⸗ 
ders im Sommer abzukürzen, trat der Admiral mit der durchſchlagen⸗ 
den Bemerkung entgegen, daß es eine längere Zeit für den Mann 
bedürfe, um ſich in die Beſonderheiten von Panzerſchiffen zurecht zu 
finden, ebenſo wie man erſt nach längerer Zeit die Individualität 
einer jungen Frau kennen zu lernen im Stande ſei. — Nachdem die 
Wahlprüfungskommiſſion die Wahl Haſencle vers einftimmig 
für ungültig erklärt hat, rufen die Sozialdemokraten in ihrem 
Blatte bereits heute alle „Hülfsmänner“ im 6. berliner Wahlkreis 
zum Appell zur Vorbereitung des neuen Wahlkampfes. Man hat 
von der Gegenſeite die Hoffnung noch nicht aufgegeben, Vir ch o w 
für die Kandidatur in dieſem Wahlkreiſe zu gewinnen. — Die 
Fortſchrittspartei des Reichstages wird in der Anfangs 
künftiger Woche erſcheinenden zweiten Nummer der Parteikorreſpon⸗ 
denz die Grund ſätze veröffentlichen, welche nach Anſicht der zur 
Formulirung derſelben von den vereinigten Fraktionen des Reichs⸗ 
tages und Landtages beſtellten Kommiſſion bei den Statutenentwürfen 
der jetzt zahlreich in der Bildung begriffenen Wahl vereine der 
Fortſchrittspartei bis zur förmlichen Feſtſtellung eines Partei⸗Pro⸗ 
gramms in erſter Reihe feſtzuhalten ſind. — Die Freikonſervativen 
beabſichtigten heute einen letzten Coup gegen Berlin als Sitz des 
oberſten Reichsgerichts durch Antrag zur Tagesordnung, die 
dritte Leſung erſt nach den Ferien vorzunehmen. Die anderen Par⸗ 
teien wurden indeß zeitig allarmirt, und fo nahmen die Freikonſerva⸗ 
tiven von ihrem Antrag Abſtand. Der Reichstag iſt niemals ſo be⸗ 
ſetzt geweſen, wie bei der Mittwochsabſtimmung über das Reichs⸗ 


Mit dem Präſidenten Ho fe 


gericht. Die elſaſſiſchen Autonomiften nahmen mit Ausnahme von 
Bergmann, welcher für Leipzig ſtimmte, an der Abſtimmung nicht 
Theil. Sie vertreten eben nur elſaſſiſche Partikularintereſſen und 
wollen es im Uebrigen mit Niemand verderben. 

— Nach der „Kreuzztg.“ hat der Kaiſer am 22 d. M. u. A. folgende 
Orden und Auszeichnungen verliehen: dem General der Infanterie 
v. Boyen, General-Adjutanten und Gouverneur von Berlin, den 
Schwarzen Adler⸗Orden, dem General der Kavallerie Gr. v. d. Goltz, 
Genera! - Adjutant und Chef des Reitenden Feldjäger - Corps, dem 
Staatsminiſter Grafen zu Culenburg, dem Staatsminiſter v. Bölow 
das Groß⸗Comthurkreuz des fal. Hausordens von Hohenzollern; der 


Geheime Kabinetsrath v. Wilmowski, Chef des Geheimen Zivil⸗Ka⸗ 


binets, iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate „Ex⸗ 


zellenz“ ernannt worden. 


— Der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, ift wie die 
„N A. 3.“ meldet, am 23. d. Vormittags nach Berlin zurückgekehrt, 
hat aber ſeine Funktionen nicht wieder angetreten, ſondern wartet 
pun die Entſcheidung auf das von ihm eingereichte Demiſſionsgeſuch 
ab, welche möglichenfalls am 24. d. getroffen wird. Die bereits er⸗ 
wähnte Gegenäußerung des Generals auf die Denkſchrift des Reichs⸗ 
kanzlers iſt am 23. d. übergeben worden. 

— Die ſenſationelle Mittheilung des „Börſ. Cour.“ über eine 
„Art Konflikt mit dem Reichskanzler“ erfährt in der 
„Nat. Zig.“ folgende Widerlegung: 

Die Nachricht, daß während der letzten Sitzung des Reichstages 
zwiſchen dem Práfidenten des Reichstages und dem Reichskanzler 
irgend eine Kommunikation ſtattgefunden babe, namentlich be üglich 
Aeußerungen des Abg. Lasker in der Rede über den Sitz des Reichs⸗ 
erichts, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. Wie anderweit ver⸗ 
autet, hat über eine dem Fürſten Neichsfanler mißverſtändlich mit⸗ 
Beute angebliche Aeußerung des Abg Lasker ein Briefwechſel zwi⸗ 
chen dem Reichskanzler und dem in der Sitzung anweſenden Staats⸗ 
ſekretär Friedberg ſtattgefunden, der mit der Erklärung des Mißver⸗ 
ſtändniſſes ſeinen Abſchluß fand. 

— Auch die „Germania“ hat einen Artikel zu Königs Geburtstag 
gebracht, aber nicht um den Tag zu begrüßen, ſondern um zu erklä⸗ 
ren, weshalb ſie nicht feiert. Es fehle ihr dazu an der nöthigen 
Stimmung. Den Mangel an nöthiger Stimmung ſucht ſie nicht nur 
mit dem Kulturkampf, ſondern auch mit dem Nothſtande zu moti⸗ 
viren, und zwar ſo: 

In einem Zimmer, in welchem der Exekutor ſchon die Goldleiſten 
an den Tapeten abzureißen ſich anſchickt, ruft der Knall der Cham⸗ 
pagnerpfropfen ein zu ödes Echo hervor, als daß man ſein Glas ju⸗ 
belnd leeren könnte. Wie aber in einem ſolchen Sime fo ſieht's in 


unſerem Lande aus, wo der Nothſtand jo maſſenhaft felbft die nöthig⸗ 


ſten Dinge auf's Leihamt ſchafft, und wo der Kulturkampf“ gerade 
die blühendſten, aufgeklärteſten und heiterſten Theile“ der Monarchie, 
ohne welche Brandenburg⸗Preußen heute noch in ſeinem altmärkiſchen 
Sande verſiegen und in, feinen neumärkiſchen Sümpfen verſinken 
würde, an vielen Stellen buchſtäblich zur Einöde umgewandelt hat. (ö) 
Würden wir darum heute Feſte feiern, ſo müßten wir heucheln, und 
das wollen und dürfen wir nicht, darum feiern wir nicht und warten 
auf beſſere Zeiten! 

Dieſer giftige Artikel iſt von der „N. A. Z.“ ſehr bemerkt wor⸗ 
den; das gouvernementale Blatt äußert ſich darüber wie folgt! 

Die fo oft zum Aushängeſchild verwerthete angebliche Lo yas 
lität der Ultramontanen findet einen bezeichnenden Ausdruck 
in dem Leitartikel, mit welchem die „Germania“ den geſtrigen Tag 

verunzierte und an deſſen Spitze fte dielleberſchrift: „Zu KönigsGGeburts⸗ 
tag“ zu ſtellen ſich erdreiſtete. Wir wollen nicht weiteres Aergerni 

ſchäffen, indem wir mit der Wiedergabe dieſer bösartigen Hetzer 

derſelben zu weiterer Verbreitung helfen; wir werden jedoch an den 


Geburtstagsartikel der „Germania“ erinnern, wenn die Königstreue 


der Ultramontanen wieder einmal als Argument gegen die Forde⸗ 
rungen der Autorität des Staats verwerthet werden ſollte. 


— Wie verſchiedene Blätter melden, iſt der frühere Leiter des 


Vor, während und nach des Kaiſers Geburtstag. 
Von Dr. Max Bauer. 
Berlin, 23. März. 
Daß die feſtlichen Stunden, an denen wir in der Reſidenz v o x 
und na ch „des Märzen⸗Idus“ fo reich find, diesmal ein ganz bes 


ſonders glänzendes Kolorit, einen beſonders herzlichen Hauch der 
Fast schalten würden und müßten, war vorauszuſehen und nur 
natürlich! 


Es war ein hübſches n sapere daß der Monarch wenig 
Tage vor feinem Geburtstag — fo zu ſagen — mitten unter uns 
in jener unbefangenen und einzig daſtehenden Einfachheit und Liebens⸗ 
wiirdigleit erſchien, die ihm dieſe Demantkrone wahrer, echter Popu⸗ 
larität erworben hat. ES war bei Kroll. Die ſenſationellen Erfolge 
dieſer unvergleichlſichen Stimmen, beſonders der prima donna assoluta, 
Signora Etelka Gerſter, hatten auch den Kaiſer gelockt. Er hatte 
für 90 Perſonen Billets beſtellt und ſaß nun mitten in ſeinem näch⸗ 
ften Hofzirkel, aber eigentlich auch mitten im Publikum und genoß 
mit ihm ein paar berrliche Stunden des ſeltenſten muſikaliſchen Ge⸗ 
nuſſed. Nachdem das berühmte Sextett in „Lucia“ beendet und nach 
ſtürmiſchem da capo abermals beendet war, befahl der Kaiſer die 
Künſtler zu feinem Geburtstage ins Schloß — wo fie geſtern Abend 
die überaus glänzende Geſellſchaſt entzückt haben. Er hat damit ſei⸗ 
nen fürſtlichen Gäſten einen Genuß geboten, der eben nicht zu erkau⸗ 
e ift und wie wir — doch in künſtleriſchen 3 leidlich 

evorzigte Reſidenzbewohner Z ihn auch ſeit 25 oder 30 Jahren 
nicht erlebt haben. Die letzte Meiſterleiſtung der Italiener war „Ri⸗ 
goletto”, mit Signor Pad i lla, dem Gatten von Madame Artöt 
in der Titelrolle. Sie kennen ja dieſe Vergewaltigung des Victor 

Hugo'ſchen Textes (‚le roi s'amuse“) und dieſe Vergewaltigung alles 
deſſen, was muſikaliſch einfach und edel iſt — „Rigoletto“ iſt eine 
entſetzliche Oper; eine gezerrte und gequälte Phraſe löſt die andere 
ab, — das Quartett im vierten Akt und der berüchtigte Gaſſenhauer, 
den der frivole Herzog in der Oſteria trillert, ſind noch die beſten 
Nummern. Es bedarf ganzer, hochſtehender Meiſter, um das erträg⸗ 

lich zu machen. Aber ſolche beſitzen wir zur Zeit und der allabend⸗ 
lich bis in den letzten Winkel ausverkaufte Saal beweiſt es, weld’ 
eine Anziehungskraft die Schönheit menſchlicher Stimme hat! 

Heut fahren nun noch ſauſend die Equipagen mit ihren galonnir⸗ 
ten und gepuderten Lakaien und betreßten Kutſchern umher — Alles 
giebt die Karten ab — es iſt Konflurus von Fürſten hier, wie nie 
zuvor — Alles iſt voll von der überraſchend glänzenden Illumination 
— Die Details ſkizſire ich Ihnen, alter Gewohnheit treu, nicht, 
damit Ihre Leſer die einzelnen Brocken nicht zweimal aufgetiſcht er⸗ 
halten. Nur vom berühmten Werner'ſchen Bilde einige Worte, über 
das ſich Ihre Freitagshauptnummer bereits ausſpricht. Ich höre, 
daß es 40,000 Thaler koſtet — die photographiſche Geſellſchaft zu Ber⸗ 
lin hatte ſich das Recht erworben, es zu vervielfältigen. Das tft ges 
chehen und ſchmückt alle Kunſtläden und wird von Fremden und 
Gabeimiſchen viel gekauft. Meines Exachtens entbehrt die Photo⸗ 

raphie des Eindrucks. Der Maler ſelbſt iſt der einzige ſchwarze 

Frack bei der hiſtoriſch ewig denkwürdigen Szene — als ich das ſa 
wagte ich ein „kleines Lächeln“ — ich wüßte n o d einen, freilich viel 
beſcheideneren, ganz unbedeutenden Civiliſten zu nennen, dem auch der 
Vorzug zu Theil ward, in einer Ecke zu ſtehen, als der erbliche deutſche 
Kaiſer proklamirt wird und dem das übervolle Herz post hoe und 
ropter hoc zu zerſpringen drohte .. aber ich werde ihn fein ſau⸗ 
erlich verſchweigen .. manchmal iſt fold” ein Stück Weltgeſchichte 
im Herzen D o ch noch treuer feſtgehalten, als auf der Leinewand!! — 


| 


15 Dispoſition geſtellt und „unter Anerkennung der von ihm ges 
eiſteten Dienſte“ zum Geheimen Legationsrath ernannt. Wie es 


bei: bewirbt ſich derſelbe jetzt um eine Brofeffur an hieſiger Uni⸗ 
verſität. . 


— Die Nr. 4 des kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblattes 
enthält eine Zirkular ⸗Berfügung des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes an die Geiſtlichen und Kirchendiener der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche der älteren Provinzen; welche auf den „Preußiſchen 
Beamtenberein” wie folgt aufmerkſam macht:? „Nach unſerem 
Ermeſſen ſtellt eine Betheiligung an dem Vereine, zumal für ſolche 
Diener der evangeliſchen Kirche, welche in einem weniger vorgerückten 
Lebensalter ſtehen, erhebliche Vortheile in Ausſicht, und wir haben 
Paper e ei wollen, auf den Verein unſererſeits aufmerk⸗ 
am zu machen.“ 

— Eine Eiſenbahn⸗Direktion hat Beſchwerde darüber erhoben, 
daß Eiſenbahnbeamte zum Termine vorgeladen worden 
ſind, ohne daß die vorgeſetzte Bebörde, welche für die Stellvertretung 
zu forgen hatte, zuvor davon benachrichtigt worden wäre. In Folge 
deſſen hat der Miniſter des Innern den Brobinzialbebörben eröffnet, 
daß 8 52 des Anhangs zur A. G.⸗O., wonach die Vorladung von 
Regierungsoffizianten zur vorgängigen Kenntniß der vorgeſetzten Res 
glerungen gebracht werden müſſe, unzweifelhaft auch auf Eiſenbahn⸗ 

eamte und auch in dem Streitverfahren in Perwaltungsſachen zur 
Anwendung kommen müſſe, denn $ 48 des Geſetzes über das Ver⸗ 
fahren der Verwaltungs⸗Gerichte verweiſt bezüglich der Vorladung 
von Zeugen und Sachverſtändigen auf die entſprechenden Beſtimmun⸗ 
gen der am Orte des Gerichts geltenden bürgerlichen Prozeß⸗Geſetze. 
Es fei aber von größtem Intexeſſe für die Sicherheit des Bahnbe⸗ 
triebes daß die vorgeſetzten Behörden rechtzeitig von der Vorlaſſung 
1 8 Beamten benachrichtigt würden, um deren Vertretung anordnen 

u können. 

+ — Die Unterſuchung gegen die am Montag und Dienftag 
verbafteten Tumultuanten des Alexanderplatzes ift, dem Vers 
nehmen nach, dem Stadtgerichtsrath Hollmann übertragen worden. 
Bei der großen Zahl der Inhaftirten wird das Verfahren ſich wohl 
ſehr in die Länge ziehen. Die Anklage ſoll aus $ 125 des Straf⸗ 
ad e d erhoben werden, welcher den Landfriedensbruch mit Ge⸗ 

ängniß nicht unter drei Monaten bedrobt, während er die Rädels⸗ 
führer, ſowie diejenigen, die Gewaltthätigkeiten 
gangen oder Sachen geplündert haben, mit 
10 Jahren ahndet. — Hiernach käme der Proze 


vor die Geſchworenen. ; 8 

Kaſſel, 20. März. Der „Leipz. E ſchreibt man von hier: Das 
Erkenntniß in dem Prozeſſe der heſſiſchen Agnaten gegen den 
Fiskus ſollte im Druck erſcheinen und durch den Buchhandel zum 
Verkaufe gelangen. Als indeſſen die erſten Exemplare die Preſſe ver⸗ 
laſſen, wurde der Verkauf, auf einen von Berlin aus geäußerten 
Wunſch hin, eingeſtellt, da die Erkenntnißmotive durchaus ungeeignet 
für die Oeffentlichkeit find und namentlich den Perros mit Landgraf 
Friedrich als eine ungiltige, ja fogar unzuläſſige Handlung erſcheinen 
laffen. Die Agnaten follen beabſichtigen, die Publikation nunmehr 
auf eigene Koſten zu bewirken. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. März. Das „Fremdenblatt“ widmet dem achtzigſten 
Geburtsfeſte des deutſchen Kaiſers einen herzlichen ſympathiſchen Ar⸗ 
tikel und hebt in demſelben beſonders hervor, daß Kaiſer Wilhelm als 
Herrſcher und Held, als Völkerhirte und Schlachtenführer, als Er⸗ 
balter und Neubegründer auf ein fo langes Leben der Arbeit und 
Pflichterfüllung mit dem beruhigten Bewußtſein, das Beſte gewollt 
und mit der lohnenden Genugthuung, das Höchſte erreicht zu haben, 
zurückzublicken vermöge. — Durch eine kaiſerliche Verordnung vom 
20. d. werden der Landtag der Bukowina für den 11. April, die Land⸗ 
tage von Böhmen und Tirol für den 9. April und die übrigen Land⸗ 
tage, mit Ausnabme derjenigen von Galizien und Dalmatien, für 
den 5. April einberufen. ) : ; 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. März. Im Oberhauſe verlangt, wie bereits kurz 
gemeldet, der Earl von Dudley Nachrichten über den Stand der 
Die fremden Fürſten und Herrſchaften werden nun in die Hoch⸗ 
fluth der reſidemlichen Genüſſe tauchen. Aber auch ernſte und der 
en Nothſtandsfrage gegenüber recht ſchwerwiegende Fragen 
öchſter Bedeutſamkeit werden nicht u nerörtert bleiben. So tft heut 
Abend die Delegirten⸗ und morgen die General⸗Verſammlung des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, in der in Begleitung der Kaiſerin, 
die Großherzoginnen von Sachſen⸗Weimar und Baden, hoffentlich 
auch die Königin Carola von Sachſen (die Protektorin des Albert⸗ 
Vereins in Dresden) und andere erlauchte Damen erwartet werden. 
Es iſt ja bekannt, daß dieſe ffürſtinnen die Standarte des „rothen 
Kreuzes“ hoch halten und es tft ein erbebender Zug, der laut durch 
alle Lande geprieſen zu werden verdient, daß und wie ernft mild⸗ 
herzig die Frauen gut den Thronen in deutſchen Gauen arbeiten und 
ſchaffen, um der peinlichen Noth eine Schranke zu ſetzen! 

Wenn die Einſegnungsfeier der Kinder aus dem Königshauſe 
vorüber ift, geht der Kaiſer zu den deſſauer Hochzeitsfeſtlichkeiten und 
von da wahrſcheinlich — beſtimmt ſoll es noch nicht ſein — mit einer 
vorausſichtlich nur kurzen Ruhepauſe in Berlin in die Reichslande 
nach Metz u. f. w. Dann wird wohl die 8 kommen und 
der greife Fürſt feine „geliebten Kornblumen“ in Baden-Baden oder 
Gaſtein pflücken. Man erzählte ſich bier ſchon im vorigen Sabre die 
Anekdote, der Kaiſer habe ſcherzhaft feinen Leibarzt Dr. von Lauer 
mea wenn er achtzig Jahr würde, folle Sener „Excellenz“ 
werden. 


udthaus bis zu 


egen Perſonen be⸗ 
8 zur Aburtheilung 


Das potter am Abend des 22. d. wird von der „Poſt 
wie folgt be 


verlieh. Am Ende der Gallerie, ge 
kleine Bühne errichtet worden a 


en. 
Ganges Stühle aufgeftellt, auf denen die Gäſte 
raster die beſchränkte Räumlichkeit kaum einem e 
fe ſchaft den Genuß der außerordentlich glänzenden Vorſtellung. Die 
Inſaſſen der letzten Reihen faben ie $e 
i da ihnen der Ausblick auf die 
u 
a 


Die Vorſtellung begann mit einem lebenden Bilde „der Sänger⸗ 


„) Wie das „Milit Wochenbl.“ meldet, iſt dem „Generalarzt 
1. Kl. Profeſſor Dr. v. Lauer, Leibarzt Sr. Majeſtät“ der Rang als 
Generalmajor verliehen worden. Außerdem ſoll Herr von 
Lauer, wie mehrere Blätter berichten, eine Dotation von 150,000 M. 
erhalten haben. 


Preßbureaus des Fürſten Bismarck, Wirkl. Legationsrath Dr. Aegidi, | 


orientaliſchen Frage und ſpricht die Befürchtung aus, daß das Pro 


koll, obſchon die Unterzeichnung deſſelben den europäiſchen Frieden 


ſichern würde, doch keine Bürgſchaften für eine beſſere Verwaltung 
der chriſtlichen Provinzen ſchaffen würde. Dudley beantragt eine wei 
tere Vorlage der die orientaliſche Frage betreffenden Schriftſtücke und 
erklärte, aus der bereits vorliegenden Korreſpondenz erſcheine ihn 
das Verhalten des Botſchafters Elliot als Diplomat tadelnswerth, 
Lord Somerſet ſpricht ſein Bedauern über dieſen, ohne vorherige An 
zeige gegen Elliot gerichteten Angriff aus. Graf Derby beklagt eben 
falls die Unregelmäßigkeit des Verfahrens und führte aus, falls 
Dudley das Blaubuch geleſen habe, würde er wiſſen, daß die diplo 
matiſchen Beziehungen Englands zur Pforte nie abgebrochen worden 
yeien, und daß die übrigen Mächte hiervon unterrichtet waren. Fall 
Dudley wiſſe, daß das Einverſtändniß auf dem Punkte des Abſchluſ 
ſes ſtehe, ſo wiſſe Dudley mehr, als er (Derby). Nach der Anſicht 
Dudley's fet die Erhaltung des europäiſchen Friedens überhaupt vo 
untergeordneter Bedeutung und die Erzielung einer beſſeren Verwal⸗ 
tung der europäiſchen Provinzen der Türkei der Hauptzweck; es fe 
doch aber zu erwägen, daß ein europäiſcher Krieg größere Greuel 
hervorbringen würde, als diejenigen, welche in jenen Provinzen vo 
gekommen ſeien. Der Text des vorgeſchlagenen Protokolls und die 
Bedingungen, unter denen daſſelbe unterzeichnet werden würd 
falls es überhaupt zu einer Unterzeichnung kommen ſollte, ſeien noch 
Gegenſtand der Erwägungen des Kabinets. Wenn die Unterzeichnung 
erfolgt wäre, würde ſie nicht unnöthiger Weiſe verheimlicht werden 
Welches auch immer feine Geſinnungen gegen die Pforte ſeien, fubt 
Derby fort, er, als unabhängiger Pair, würde es ſich zweimal übe 
legt haben, ob er eine ſolche Sprache gebraucht hätte, wie 
Dudley geführt habe, eine Sprache welche, ſoweit ſie außerhalb Eng 
lands Einfluß haben könnte, geeignet ſei, das ruſſiſche Volk gegen die 
Friedenspolitik feiner Regierung, die dieſe, ſehr zu ihrer Ehre, ang) 
nehmen geeignet ſei, aufzureizen, eine ſolche Sprache, welche zu den 
geeignet ſei, Schwierigkeiten in den Beziehungen zu den befreundete 
Mächten hervorzurufen und die allſeitig gewünſchte Löſung zu ve 
ſchieben, wenn nicht unmöglich zu machen. Derby ſchloß, indem en 
das Verhalten Elliot's vertheidigte und eine baldige Vorlage det 
weiteren auf die orientaliſche Frage bezüglichen Schriftſtücke ve 
ſprach. — Lord Stratheden vertagte ſeinen auf die orientaliſche Frag 
bezüglichen Antrag angeſichts der gegenwärtigen kritiſchen Unter 
handlungen bis nach Oſtern. — Im Unterhauſe erklärte der Kan 
ler der Schatzkammer, Northcote, auf eine Anfrage des Deputirtel 
Hartington, daß er das Budget am 12. April vorlegen werde. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

In Stambul gährt es wieder von Neuem. Die unruhige 
Elemente, eine Zeitlang zurückgedrängt, treten wieder an die Oben 
fläche. Der „Golos“ bringt aus Konſtantinopel vom 18. d. hierübe 
folgende Mittheilungen: 
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wieder erkannten. Die glänzende Beleuchtun 
Bildes und ließ beſonders ſeine gro 
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blick feine volle Friſche und R 
Von der Gratulation am 


orgen des kaiſerlichen : 
werden einige Anekdoten berichtet. ſerlichen Gebu 


erden ein o meldet das „Frobl.“: ME 
Fürſtlichkeiten verſammelt waren, nahten ſich auch di ‚Pr 
zeſſinnen Ratibor und die Prinzeſſin Marie Hohenlohe, um dem I, 
ehrten Monarchen ihr gemeinſchaftliches bg exwähntes) (Geld, 
ein Fauteuil von Seide mit eingeſtickten blauen Kornblumen ue 
pen Die Anſprache, welche eine der Damen bet dieſer Ge 
ielt, war fo ſinnig und warm, daß Sr. Majeſtät in tiefer \ 
die Thränen in die Augen traten und er der Sprecherin die ail 
küßte, worauf die Kaiſerin in ſcherzendem Ton ſich an ihren n 
mit den Worten wendete: „Wenn man in Deine Jahre ge y | 
iſt, fann man getroft die Damen auf vie Wange küſſen!“ — Als de 
Präſidium des Reichstags feine Beglückwünſchung darbrachte, o 
der Kaiſer dem Vizepräſidenten Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg Wh 
mit den Worten die Hand: „Ew. Durchlaucht habe ich heute ©; 
{chon öfter geſehen?“ — „Gewiß, Majeſtät, war die Antwort, n 
habe ſchon einmal unter den Fürſten, dann mit den Generälen WE gs 
Glückwunſch abgeftattet und komme jetzt als Vizepräſident des Rel“ 
tages zum dritten Male.“ a finden; 
Zum Schluß möge folgende Notiz des „Börſ.⸗Cour.“ Platz 11558 
Als dem Kaiſer von den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden n I 
Modell zum Denkmal der Königin Luiſe übergeben wurde, werde 
ihm die Thränen der Rührung in die Augen. Er meinte, er, 
wohl die Vollendung des Standbildes ſeiner unvergeßlichen 
nicht mehr erleben. Auf dieſe Bemerkung erwiderte der Stabi! 
netenvorſteher Herr Dr. Stragmann..... Ma 
haben dafür bared getragen, daß das Monument 
einem Jahre enthüllt werden kann.“ .. .!} ) 
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TEMPORAL 5 DAR EN 
2 um genannten Tage | Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung — Volizei⸗Bericht. Verloren: 1 Fünfmarkſchein, 1 Mar⸗ 
: — 3 arte ee wire 5 5 erfüllen Bae vom 21 Juni 1869 unter Perlidfidtinung folgender Punkte vor- derpelzkragen, 1 filberne Cylinderuhr obne Kette. Gefunden: 
Fdeich beabſichtigen fie auch alle Moſcheen, die des Palais nicht aus- | zulegen: há: , 1 goldene, ſchlangenartige Brode, vom Schutmann Otto, Kanonen⸗ 
ia en, zu ¡bli en und die te für die Gefundheit des Sul- a) Wirkſamer Schutz des religiös⸗ſittlichen Lebens der geſammten | plag 10, 3 Treppen, 1 Muffe mit einem Schlüſſel, 1 Waſchleder⸗ 
E enomm A e cbribalten: Dieser Beja! wurde dem Sultan Handſchuh. ngebli ch get unden: 1 Packet, enthaltend Berlen- 
n Fo 


3 i L, i et eilt. 
Scheich⸗ül⸗Jslam 8 efi 
errſchenden 


d 
— lais die furchtbar 


— In 
erste F 
; ammel ftatt. e Zeremonie wird von den Tür⸗ 

ken als ein Vorbote froher Ereigniſſe und froher naher Botſchaft an⸗ 


e Denen wächſt die 8 De ms. Br 

aupt n einigen an den Kaukaſus grenzenden Kreiſen 
— EN babe de Bevölkerung in die Reihen der Redifs 
zu treten. In vielen Kreiſen von Kleinaſien können ſich die Behörden 
nicht dazu entſchließen, die daſelbſt ausgehobenen Truppen aus ihrer 
eimath zu entfernen, da fie Exzeſſe und Deſertionen, welche ſich in 
tend vermehrt haben, 


. it bed befürchten. In Albanien 
. beret t ¡Es era und der Miriditenaufſtand ift noch lange 
8 nicht unterdrückt. era 
| i ten Kräfte der Türkei betrifft, fo werden die⸗ 
Pr felber durch W vollkommen ſicherer Quelle erhaltene Nach⸗ 
* richten ph In dem von den Feſtungen Schumla, Barna, 
. ſiſchuck und Siliſtria gebildete Viereck an der Donau find 72,000 
ürd ann mit 92 Geſchützen konzentrirt; in Widdin befinden ſich 58,000 
noc Maun mit 80 Geſchützen; in den Reihen der Reſerven etwa 25,000 
Mann mit 50 Geſchützen, wobei die aus Serbien zurückkehrenden 
“a Truppen mitgerechnet find. In Konftantinopel und Adrianopel find 
gen 10.000 Mann tomentrirt. In leinafien befinden ſich etwa 72,000 
fubt ann unter Waffen, welche auf Batum, Ardachan, Kars und Ba⸗ 
übe ſazid vertbeilt find. Außerdem wird aus Kurden und Tſcherkeſſen 
eine etwa 3000 Hamm ſtarke Abtheilung gebildet. — Man erzählt ſich 
n hier, die Unordnungen, von welchen jest von allen Seiten Nachrichten 
Eng] einlaufen, feien durch den Einfluß Mabmud⸗Damat's ſelbſt erregt 
n die“ worden, um einen Vorwand für die Verwerfung der montenegrini⸗ 
mu, ſchen Forderungen zu ſchaffen; ſpäter jedoch hätten die Türken 
den. die entſtandenen Unordnungen benutzt, um einen längſt gehegten Plan 
d uführen.“ ; N ele lant te 
ie Pan ett natürlich außerordentlich ſchwer, die Richtigkeit dieſer 
7 ( Nachrichten zu kontrolliren; allerdings werden von den verſchieden⸗ 
* ſten Seiten ber die Zuſtände in Konſtantinopel als „chaotiſch geſchil⸗ 
N b dert. Dieſe Meldungen erhalten ihre weſentliche Bedeutung dadurch, 
a daß fie in Rußland verbreitet und ge gl au bt werden, und da⸗ 
. mit für die ruſſiſche Regierung jede Nachgiebigkeit, ohne einen poſiti⸗ 
> ven Erfolg erzielt zu haben, äußerſt erſchweren, da eine Berufung 
— auf „Parlament“, Reformen ꝛc. unter dieſen Umſtänden kaum 
dé möglich erſcheint. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel vom 
20. März: 
it welchen Savfet Paſcha geftern nach Verleſung 
der 1 ee die anweſenden Geſandten der Mächte und Ge⸗ 
Nad ſchäftsträger dec Großmächte begrüßte, haben große Beachtung ge⸗ 
i Man faßt fie allgemein als im Zuſammenhang mit den londoner 


aniſation der inſurrektionellen Kräfte wirkte Am 1 März 

er iS mit dieſer Arbeit fi “he 

in 11 Abtbeilungen, von gear: Kombattanten + 3a 
$ 


dn andſchars und ſechsläuſigen Revolvern. 


jaluta befindlichen i 
Bon fn Hesel n e 
oe Depotom die Ausrüſtung ſeiner Schaaren beendet 


1 in einer Entfernung von nur 6- ) 
i $ wild zerklüfteten, aber reich bewaldeten 
mata leg. An ee ml Sowatidembe, itſchewo, Viſche⸗ 


Hebert, daß die herzegowiniſchen Agen Außer den ves 


ene 
nächſtens das eee, über dieſe Cetas übernehmen. 


gend.“ g Sr 
der Norte egenfier bleiben als Rußland gegenüber der türkiſchen 
Regierung. Denn beide Arten von Verhandlungen ſtehen vermuthlich 


in einem urſächlichen Zuſammenhange. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Di iberale Fraktion hat ihren Vorſtand 
gewählt, 1 Derielbe MEAN aus den Abgeordneten Dr. Bamberger, 
d. Bennigſen, v. Benda, Kiefer, Lasker, v. Stauffenberg, Stephani, 
v. Unruh, Weigel. 

* Auch die Zentrumsfraktion hat ſich nun mit der 
gewerblichen Frage beſchäftigt und beim Reichstag folgen⸗ 
= 3 5 beſchließ Reichskanzler auf 

i wolle beſchließen: den Herrn Rei 2 
pon abc Laufe dieſes Jabres N bereits unternommene 
Iquéte über die Lage des Handwerker⸗ und Arbeiterſtandes unter 
Mitwirkun freigewäblter Vertreter deſſelben in der oa der 
sub I bis II aufgeführten Punkte at ‚gerbolftändigen und auf der 


enen a ; 
e be zen Self den Guth net 


b) Schutz und Hebung des 
ſchränkung der Gewerbefreiheit, Regelun 
0 und Geſellen zu den Meiſtern, 

erbände. 
e) Erweiterung der geſetzlichen Beſtimmungen zum Schutze der 
in Fabriken arbeitenden Perſonen, Normativbeſtimmungen für 
die Fabrikordnungen, Verbot der Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter unter 14 Jahren in Fabriken, Schutz der Familie durch 
Beſchränkung derk Frauenarbeit in Fabriken. teats 
d) Einführung gewerblicher Schiedsgerichte unter Mitwirkung 
freigewählter Vertreter der Arbeiter. : ; 
e) Anderweitige Regelung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
die konzeſſionspflichtigen Gewerbe, insbeſondere den Betrieb von 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften. ; N 
II. eine Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die 
Freizügigkeit, ſowie EN 

II. des Geſetzes betreffend die Verbindlichkeit zum Schaden⸗ 
erſatz rc, vom 7. Juni 1871 in Bezug auf den Betrieb von Berg- 
werken und gewerblichen Anlagen zu veranlaſſen. 


andwerkerſtandes durch Ein⸗ 
des Verhältniſſes der 
örderung korporativer 


meat Bevölkerung sie eee 


Motive. 

Die traurige wirthſchafkliche Lage der arbeitenden Bevölkerung 
erfordert dringend Abhilfe. Die Rotblage ift nicht fo febr nur ein 
Reſultat der allgemein berrſchenden wirthſchaftlichen Kalamität, als 
vielmehr einer falſchen Wirthſchaftspolitik und der aus derſelben her⸗ 
vorgegangenen Gefesgebung. Die Folgen dieſer letzteren treten bei 
der obwaltenden Kriſis deutlich und erſchreckend in die Erſcheinung. 
Demgegenüber iſt die Haltung der Regierung, ſoweit ſie überhaupt 
noch erkennbar, eine nach allen Seiten ſchwankende Bei halber Eins 
ſicht, daß die bisherigen Zuſtände unhaltbar ſind, fehlt die klare Er⸗ 
kenntniß deſſen, was zu thun iſt. Um ſchwexes Unrecht wieder gut zu 
machen, eine große Gefahr abzuwenden, die Quelle alles Wohlſtandes, 
die Arbeit, wieder zu Ehren zu bringen, iſt die Umkehr von dem bis⸗ 

er eingeſchlagenen Wege nothwendig, ſie iſt um ſo dringender ge⸗ 

oten, je begründeter die e über einen allgemeinen Rückgang 
der deutſchen Induſtrie ſind. Die Richtung der legislatoriſchen Maß⸗ 
regeln anzudeuten, welche hierzu erforderlich find, iſt der Zweck des 
vorliegenden Antrages. Zunächſt iſt auf dem Wege der Enquete das 
Material zu vervollſtändigen, es find namentlich mehr, als dies bis⸗ 
ber geſchehen, Vertreter des Arbeiterſtandes über die innerhalb des⸗ 
ſelben bervorgetretenen Mißſtände, ſowie über die Mittel zur Abhülfe 
zu hören. Es find ſodann einzelne Punkte hervorgehoben, an denen 


eine Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung dringend nothwendig 


1 Die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit bat eine fortſchreitende 
Abſorbirung des kleinen Handwerks zur Folge gehabt. Daß eine 
beſſere Regelung des e nothwendig fet, iſt wiederholt 
und von den verſchiedenſten Seiten her anerkannt worden. Nur die 
Ausbildung korporativer Verbände mit genauer Feſtſtellung der 
gegenfeitigen Rechte und Pflichten von Meistern, Geſellen und Lehr⸗ 
ingen iſt geeignet in dieſer Richtung einen wirklichen Erfolg zu er 
zielen. Schleuniger Abhilfe bedarf ſodann die Lage der in Fabriken 
arbeitenden Bevölkerung. Gegenüber den Anforderungen des Groß⸗ 
betriebes und der Ausbeutung durch das Kapital iſt das Heiligthum 
der Familie und das Wobl der heranwachſenden Generation durch 
geſetzliche Schranken zu ſichern.“ e 


Tohales und Provinzielles. 


Boten. 21. März. 

— Zu Ehren des Herrn Oberlehrer Dr. Meffert, welcher 
in den nächſten Tagen unſere Stadt verläßt, um als Direktor der 
ſtädtiſchen Realſchule am Zwinger in Breslau einzutreten, veranſtaltete 
das Lehrerkollegium unſerer ſtädtiſchen Realſchule am letzten Sonn⸗ 
tage ein Feſteſſen. Geſtern Abend fand ihm zu Ehren in Buckow's 
Hotel de Rome ein anderes Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich zahlreiche, 
den verſchiedenſten Lebensſtellungen angehörende Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Scheidenden betheiligten, um noch einmal an gemüthlicher 
Tafelrunde mit ihm vereint zu ſein. Ernſte und heitere Tiſchreden 
legten von der herzlichen Zuneigung und Hochſchätzung, welche Herr 
Dr. Meffert in den vier Jahren feines hieſigen Wirkens ſich hier er⸗ 
worben, deutliches Zeugniß ab. In ſeinen neuen, erweiterten Wir⸗ 
kungskreis begleiten ihn und ſeine Familie die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. i 

— Im Interims⸗Theater kommt am nächſten Dienſtag das hier 
noch unbekannte vieraktige Luſtſpiel, Lamm und Löwe“ von Schreiber 
zur Aufführung und zwar zum Beneſiz für Fräulein Valmore, 
welche ſich im Verlauf ihrer hieſigen Bühnenwirkſamkeit als fleißige 
und ſtrebſame Künſtlerin bewährt und zum Gelingen ſo mancher Vor⸗ 
ſtellung in erfreulicher Weiſe beigetragen hat. Ihrem Benefiz iſt da⸗ 
her der beſte Erfolg zu wünſchen. 

— Wie bereits gemeldet, ift Oberfilientenant v. Strang, 
rüher Kommandeur des. Movil. Train⸗Bat. 5 zu den Offizieren 
von der Armee verſetzt, ſicherem Vernehmen nach, weil er zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei J. K. H. der verw. Brimelfin Louiſe von Preußen, 
welche unſeres Wiſſens in Gmunden lebt, kommandirt iſt. 

r Berichtigung. In dem Berichte über die Sitzung des Ver⸗ 
eins poſener Lehrer (f. Nr. 207 der Nelken Ztg.“ ag es in den 
Ausführungen des Rektors Scheffler heißen: „Wenn auch die Bür⸗ 

erſchule der Stadt jährlich 15,000 M. eintrage, ſo koſte jedes Schul⸗ 
find dieſer Schule der Stadt jährlich 33 M., ein Schulkind der 
Stadtſchulen nur 30 M.“ 

. Sebens würdigkeiten. In einer Parterre⸗ Lokalität des 
Hauſes St. Martin 52 befindet ſich gegenwärtig ein Panoptikum 
a la Caſtan, allerdings in ſehr verkleinertem Maßſtabe. Ebenſo wie 
dort, kann man auch hier einige große Verbrecher nachgebildet in 
Lebensgröße ſehen, ſo vor Allem den Amerikaner William Thomas, 
den Anſtifter der furchtharen Kataftrophe in Bremerbafen, und ein 
nach der Todtenmaste geformtes Abbild von dem Naubmörder Pi⸗ 
ſtulka. Beſonderes Intereſſe jedoch gewährt eine vom Thurmubr- 
Fabrikanten Fuchs zu Bernburg angefertigte genaue Kopie der Tho⸗ 
mas'ſchen Höllenmeſchine. Dieſelbe (ein 10 Tage lang gebendes Lauf⸗ 
werk mit Windfang) befindet ſich in Gang und macht DR gar fein 
Geräuſch, wie dies bekanntlich dem Fabrikanten Fuchs zur Bedingung ge⸗ 
ſtellt worden war. Man kann ſelbſt den Mechanismus, welcher dazu die⸗ 
nen ſollte, durch kräftigen Schlag das Dynamit zu entzünden, aufzie⸗ 
hen, und ſich durch Auslöſung des Stiftes überzeugen, einen wie 
außerordentlich kräftigen Schlag der Mechanismus hervorbringt. — 
Von anderen Sehenswürdigkeiten befinden ſich in der kleinen Guss 
ſtellung ein Vogel, welder täuſchend ähnlich, wie ein natürlicher Voz 


pel, fieat an eae 795 reichhaltige Sammlung von Glas⸗Stereoskop⸗ 
ildern (Diapoſitivs). 
— Stoudedamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 18. 


bis 24. März d. J. find zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 46 Geburten (ebenfoviel als in vorhergehender Woche) und 
zwar 20 männliche und 26 weibliche, darunter 10 uneheliche. £ 

2) 32 Sterbefälle (alfo 7 1 55 als in voriger Woche). Die 
gebt der Geburten überragt daher die der Sterbefälle um 14. 

on den Geſtorbenen waren 21 männlich, 11 weiblich und befanden 
fi darunter 11 Kinder unter 1 Jahre und 3 Todtgeburten. 

2) 2 Eheſchließungen. Von dieſen waren 1 rein evangelisch, d. h. 
beide Theile ebangeliſch, 1 rein moſaiſch. 17 der Geborenen ſtammen 
aus evang., 27 aus kath. Eben, 1 aus moj, 1 aus eae Ehe. 
Von den 32 Geſtorbenen waren 11 evangeliſch, 20 katholiſch. 


ketten. Entlaufen: Üdogge (gelb) dem Kaufmann Ephraim 
Großmann in Jeríbce, Diebſtahl: Aus dem Entree des ebe⸗ 
maligen Prieſter⸗Seminars wurden in der Zeit vom 3. bis 5. d. M. 
eine Violine und 3 neue Kinderhemden im Werthe von 15 Mark 
geftoblen. 

I. Paradies⸗Jordan, 2. März. 
Seminar. Geburtstag des Kaiſerg.] In der am 
19. und 20. d. unter dem Vorſitze des königl. Provinzial⸗Schulraths 
Tſchackert und dem Beiſitze des königl. Ne ierungsraths Luke im 
hieſigen Schullehrer⸗Seminare 3 2. Lehrerprüfung wurden 
im Ganzen 8 Lehrer, 4 aus der Provinz Poſen und 4 aus der Pro⸗ 
ving Brandenburg, geprüft. Fünf von ibnen wurde die Qualifikation 
zur definitiven Anſtellung im Volksſchullebramte zuerkannt Seminar. 
Direktor Laskowski wohnte der Prüfung als Gaft bei. — Das 
Geburtsfeſt des Kaiſers wurde im biefigen Seminar durch ſolennen 
Gottesdienſt, verbunden mit einem Te deum, durch einen Schulaktus, 
beſtehend in deklamatoriſchen Vorträgen der Anſtaltszöglinge, in Pro⸗ 
duktionen derſelben in der Vokal⸗ und Inftenmentalmuftt und in 
einer Feſtrede des Direktors gefeiert. Der Schulfeierlichkeit wohnte 
ein ſehr zahlreich verſammeltes Publikum bei. Am Nachmittage ver⸗ 
einigte man ſich aus dem Orte und der Umgegend im Saale des 
Kiepert'ſchen Hotels „zum deutſchen Haufe“ zu einem gemeinſamen 
Fefteffen, wobei Seminardirektor Dr. Warminski den Toaſt auf den 
Kaiſer ausbrachte. Das Abbrennen eines Feuerwerkes, feierliche 
Umzüge des Kriegervereines in Gemeinſchaft mit den Seminariſten 
bei Fackelbeleuchtung, unter dem Vortritt des Seminarmuſtk⸗Corps 
und unter der Leitung des Kriegervereins⸗ Hauptmanns, Seminar⸗ 
lehrer Zellner, durch die Straßen des im reichen Farbenſchmuck von 
Guirlanden, fflaagen, Transparenten und Illumingtionen prangenden 
Ortes, ſowie häufiges Böllerſchießen füllten den Abend aus. feber⸗ 
baupt herrſchte in ungezwungenſter Weiſe unter den Bewohnern des 
Ortes eine ſichtlich freudige und gehobene Stimmung, welche der 
Feier des Tages die Signatur eines Volksfeſtes im wabrften Sinn 
des Wortes verliehen hat. 


5 Frauſtadt, 23 März [Der Geburtstag unſeres 
Kaiſer s! ift hier febr feſtlich begangen worden. Morgens fanden 
in den Elementarſchulen ſämmtlicher Konfeſſionen und in der Reale 
ſchule, wie auch in allen Kirchen Feierlichkeiten ſtalt. In Thiel's 
Hotel war ein ſolennes Diner arrangirt, an welchem die Spitzen der 
Stadt, Bürger aus allen Berufsklaſſen, die Großgrundbeſitzer der 
Umgegend, wie auch das hieſige Offisier-Corps fich betheiligten. Die 
Straßen der Stadt waren reichlichſt mit Fahnen geſchmückt und 
Abends fand große Illumination ftatt. Auch aus den umliegenden 
Ortſchaften laufen Nachric, ten über veranſtaltete Feſtlichkeiten ein. 


O Kawitſch, 22. Min. [Raifers Geburtstag. 
AA See ee Bolfsfindergarten Ber 
brannt] Der Geburtstag des Kaiſers ift bier in mannigfachſter 

efetert worden. Schon am 20. d. M. fand eine Aufführun 

auſpiels „Prim Friedrich von Homburg“ von Kleiſt dur 
Schüler der oberen Klaſſen der bieſigen Realſchule ſtatt, die einen ſo 
allgemeinen Beifall fand, daß eine Wiederholung der Aufführung in 
Ausſicht genommen ifi. Der Kriegerverein hat geſtern Abend zur 
Vorfeier einen Ball in den feſtlich dekorirten Räumen des Schieß⸗ 
bauſes arrangirt. Bei dem milden Wetter hatten die Klänge der 
ate die mn die auf dem Markte am Abend patriotiſche Weiſen 
ſpielte, die ganze männliche 97 Fr der Stadt auf dem Markte ver⸗ 
fammelt, die dann der Muſik beim Zapfenſtreich auf ihrem Marſche 
durch die Stadt folgte. Heute Vormittag fanden in ſämmtlichen 
Volksſchulen, im Seminar wie in der Realſchule angemeſſene Schul⸗ 
1 8 ſtatt. In der Realſchule bielt Oberlehrer Scholze die 
eſtrede, in der er in kurzen Zügen ein Lebensbild des Kaiſers ent⸗ 
warf. Der Feſtredner im Seminar, Seminarlehrer Bergmann, ſprach 
über die Hohenzollern. Am Nachmittag fand in Noebels Hotel ein 


gemeinſames, zahlreich beſuchtes Mittagsmahl ſtatt, bei dem Oberſt 


v. Baſtineller das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Für die Zöglinge 
des Seminars war im sf Schützenhauſe ein beſonderes Feſteſſen 
veranſtaltet worden. Des Abeuds waren ſämmtliche öffentliche Ge⸗ 
bäude ſowie viele Privathäuser illuminirt. Während eine freudig bes 
wegte Menſchenmenge durch die Straßen wogte, wurde in dem großen 
Sockſchen Saale von der 1. 7 a des hier garniſonirenden 
1. Bataillons 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 
„Wallenſteins Lager“ aufgeführt, bei der namentlich der Darſteller 
des Kapuziner allgemeinſten Beifall fand. Die Mitglieder des 
biefigen Landwehrvereins hatten ſich in dem großen Saale 
des Schießbauſes zu einem gemeinſamen Ballfeſte vereinigt. — 
Bei dem Abiturienteneramen, das geſtern in der hieſigen Realſchule 
unter Leitung des Provinzial⸗Schulrathes Polte ee baben 
ſämmtliche vier Abiturienten das Zeugniß der Reife erhalten. Von 
denſelben will einer neuere Sprachen ſtudiren, einer ſich dem Bau⸗ 
fache widmen und einer den militäriſchen Beruf wählen. — Geſtern 
wurde der von dem hieſigen Vorſtande des Frauenvereins ins Leben 
gerufene Volks⸗Kindergarten von den ſtädtiſchen Behörden beſichtigt 
und die liebevolle und gleichzeitig energiſche Behandlungsweise der 
Leiterin der Anſtalt, Fräulein Paarmann, gegen ihre kleinen Pfleg⸗ 
linge fand allgemeine Anerkennung. — Die Nothwendigkeit derartiger 
Einrichtungen beweiſt ein vor einigen Tagen vorgekommener trau⸗ 
riger Wall: Die Frau des Kutſchers Maciefewski batte ihr fünfjäh- 
riges Töchterchen, als ſie zur Arbeit poems, eingeſchloſſen, das 
¡ed 1 Be 1 zu Haile: 8 Bi 8 Ki ble Mad red 5 se 
rei der Kleinen hörten, konnte do ülfe erſt fo ſpät gebra 

werden, daß das Kind den Brandwunden erlag. 2 

.. GY Balofch, 22. Mär [Der Geburtstag des Kai⸗ 
lers] wurde hier durch Gottesdienſt in beiden chriſtlichen Kirchen, 
ferner durch feſtliche Geſänge und Vorträge in den Schulen, Aus⸗ 
theilung kleiner Geſchenke an die Schulkinder, allgemeine Illuming⸗ 
tion und gelellige Zuſammenkünfte der Bürgerſchafl, unter Betheili= 
gung der Geiſtlichen beider chriſtlichen Konfeſſianen, gefeiert. Der 
gute Bürgerſinn tit bier auch an dieſem hohen Feſttage in erfreulicher 
und erhebender Weiſe zu Tage getreten. 


Woöchentticher Frodukten- und Nörſenbericht 
von Hermann Meyer. 


Bofen, 24, März. Die abgelaufene Woche brachte abwechſend 
Schnee und Regen bei milder Temperatur. Erſt heute trat bei lía 
rem Himmel leichter Froſt ein. Die ausländiſchen Meldungen berich⸗ 
ten ſämmtlich von ſtillem Geſchäft bei behaupteten Preiſen, während 
die für uns maßgebenden inländiſchen Stapelplaige über guten Abjag 
von Waare im Inlande und feſte Tendenz meldeten. Sn unſerem 
Markte waren die Zufuhren von N 


Weizen jehr mäßig. Der Begehr dagegen bleibt rege zum Ver⸗ 
fame nad Sachſen und der Lauſitz. Man zahlte 175-325 Mt. per 


Noggen, mehr zugeführt, hatte in feiner Waare 
während geringe und ruſſiſche Waare vernadlaffigt blieb. Mana 
me geringe 153—162, feine 165—174 ME. per 1000 Kilo An der Börſe 

ockte das Geihäft Mangels Abgeber. Preiſe behaupteten ſich gut. 
Man zablte für Frühjahr 157 Mk. 

Hafer, beſonders in polnſſcher Waare febr ſtark offerirt, drückte 
ſich etwas im Preiſe. Man zahlte 137142 Mt. per 1000 Kl. : 
885 =e unverändert, mit 150 ME. per 1000 Kilo in guter Waare 


Spiritus olieb während der ganzen Woche trotz der berliner an⸗ 
baltenden St gerung angeboten, und Preiſe folgten den berliner Er⸗ 
böhungen nur in geringem Maße. Die Thatía e, daß Lokowaare ab 
Poſen bei einem Angebot von 3 Mk. unter Berlin nach auswärts 
keine Verwendung findet und daß den Fabrikanten trotz der hier bil⸗ 
ligen Preiſe keine Aufträge zugehen, legt die Annahme nahe, daß die 


gute Ka A 
be Seng 
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berliner Preiserhöbung lediglich eine Folge des Dekungsbedüfniſſes 
ſein Eu Die fein fehlende Kaufluſt Seitens der Konſumenten 
kann nur darin ſeine Erklärung finden, daß der inländiſche Konſum 
eine ſtarke Verringerung erfahren haben muß, während die gewiche⸗ 
nen hamburger und pariſer Kurſe den erhofften Export in weite 

erne rücken. — Unſere Zufuhren laſſen bis jetzt nur eine geringe 

bnahme verſpüren und reichten hin, um bie Lagerbildung bis zur 
Ausnutzung aller Räume bei unerwartetem Report zu befördern, ſo 
daß dasſelbe gleich dem vorjährigen ca. 34 Millionen beträgt. Man 
zahlte für März 50.80. 50.30 —50.80, Auguſt 55—54.30—55. 


Vermiſchtes. 

* Breslau, 23. März. Ueber den Einſturz eines Hauſes an 
der Gräbſchner Chauſſee wird Folgendes berichtet: In dem Bauke⸗ 
as Neubau an der Gräbſchner Chauſſee, nahe an der Friedrichs⸗ 

aße, nahmen geſtern Nachmittag kurz vor 4 Uhr die daſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Maurer und Zimmerleute ein eigenthümliches Krachen 
wahr, welches von dem Gebälke des Dachſtuhles herrührte, weil ſich 
g das darunter befindliche Mauerwerk ſenkte. In demſelben Momente 
* bemerkten idie auf dem gegenüber befindlichen Neubau beſchäftigten 
* Arbeiter, daß das Portal des erwähnten Hauſes zuſammenbrach. In⸗ 


* folge deſſen forderten ſie ihre Kollegen durch lauten Zuruf zum ſchleu⸗ 
| nigen Verlaſſen der Bauſtelle auf. Kaum war dies geſchehen, ſo 
i ſtürzte auch ſchon der ganze Mittelbau mit furchtbarem Getöſe in 


N , allen feinen vier Stockwerken zuſammen, fo daß das ganze Bauwerk 
N. jetzt einen großen Trümmerhaufen bildet. Obgleich zu beiden Seiten 
ch ein Theil des Hauſes zu je vier Fenſtern Breite ſtehen geblieben 


no 
iſt, ſo zeigen ſich in dieſem Mauerwerke ſo bedenkliche Sprünge und 

Ablöfun en von der benachbarten Brandmauer, daß ein Nachſturz 
jeden Augenblick zu erwarten ſtebt. Dem Vernehmen nach iſt der 
be au zum größten Theil während der Wintermonate aufgeführt wor- 
108 den, und ſcheint der Kalk nicht die gehörige Bindekraft bei dem Mauer⸗ 
werk erlangt zu haben. Ziegeln und ſonſtiges zur Verwendung ge⸗ 
Hy kommenes Baumaterial ſoll von st A enbeit fein. Um jedem 
i 5 Unglück vorzubeugen, wurde bald nach geſchehenem Unfalle die ganze 
LN Bauſtelle mit einem a Man Verſchlage abgeſperrt. Der Scha⸗ 
Deren beläuft fic) auf etwa 30,000 Mk. Die ganze Bauſtelle bietet einen 
traurigen Anblick dar. Bald nach dem Einſturz wurde die Feuerwehr 
N per Telegraph herbeigerufen; da dieſelbe aber vor der Hand nichts 
unternehmen konnte, rückte ſie bald wieder ab. 


* Vom kölner Karneval. Nachſtehende luſtige Begebenheit, 
die der 9 > 2001 aus Köln mitgetheilt wird, und den dne 
kölner K ingel“ recht grell beleuchtet, dürfte auch für weitere Kreiſe 

o des Intereffanten genug bieten. Im Laufe der Woche führte der 
Be rühmlichſt bekannte kölner Männergeſangverein (Cäcilia Wolkenburg) 


im Stadttheater wiederholt die kölniſche Volksoper „Jan un Griek“ 
} (Johann und Gretchen) auf. Dieſe auch in muſikaliſcher Hinſicht 
165 meiſterhaft arrangirte m hat die Geſchichte Jan von Werth's, des 
pa bekannten Generals und Reichsgrafen, der im 30jäbrigen Kriege ſich 
— re daß Kaiſer Ferdinand ihn mit der Herrſchaft Benatek 
n Böhmen beſchenkte, zum Gegenſtand. Jan, den auch Müller von 
Königswinter und Karl vom Rhein beſungen, war früher Knecht auf 
IR dem ſogannten Kümpcheshof in Köln, (Lehngut der Burg Schlender⸗ 
bahn), und hatte als folder der Magd Griet“ den Hof gemacht, die 
aber nichts von ihm wiſſen wollte. Die Oper behandelt nun dieſe 
N Geſchichte, theilt aber auch ganz vortreffliche Seitenhtebe aus, die 
1 nicht ſowohl dem Jahre 1622 als dem Jahre 1877 gelten. So wird 

u. A. die Stadterweiterung, Pferdebahn, Gas: und Waſſerleitung 
en u. f. w. perſifflirt, ganz beſonders aber richtet ſich die Spitze der Gaz 


five gegen den jetzigen Beſitzer der Burg Schlenderbahn, die etwa 
3 Stunden von hier entfernt liegt. Die früheren Beſitzer waren die 
Grafen von zus zu denen Jan v. Werth in naher Beziehung ftand, 

jetzt die Burg in den Händen eines baronifirten Bankiers, der 


vermöge feines enormen Reichthums in Köln ſehr rückſichtsvoll bes 
bandelt werden — muß. Speziell führt ein Sohn des Barons, der 
in der Oper als „Flips von Schlenderhahn“ figurirt, die Geſchafte 
auf dem weitgedehnten Gute, d. h. der junge Herr Baron lebt ſehr 
flott, verſchwendet ſehr viel und kann nicht eben als Tugendmuſter 
hingeſtellt werden. So beherbergte ex u. A. im vorigen Herbſte eine 
berühmte Drahtſeil⸗Künſtlerin des Zirkus R. drei Tage und drei 
Nächte auf Burg Schienderbahn, und ſoll dieſes Heine Amuſement 
das kleine Sümmchen von 30,000 Mk. verſchlungen haben. Hierauf 
N Bir nun eine Scene der Oper ¿Jan un Griet“ an, in welcher die 
nftliebe des Herrn Baron für Theater, Zirkus, Ballet und Pferde 
betont wird, und in der es wörtlich heißt: 
ö Und bäumte ſich der „Ozean“, 
* Bezähmt ihn Flips von Schlenderhahn.“ 
BEN. Was thut der alte Herr Baron und Millionär? Er kauft fofort 
noch während der erſten Alg die ſämmtliche noch . 
Textbücher für 450 Mk auf, läßt die Verfaſſer der Oper zu ſich kom⸗ 
men, — man hat viele Rückſicht zu nehmen, denn die Macht des Herrn 
Baron iſt ſehr groß — die neu gedruckten Textbücher enthalten die 
betreffenden Strophen nicht, bei der zweiten, dritten und vierten Auf⸗ 
führung wurden die Strophen nicht mehr geſungen, kurz, man hatte 
die unangenehme Geſchichte ſchnell aus der Welt geſchafft. Köln aber 
Kanten a Kopf und denkt: „Am Golde hängt, nach Golde drängt 
e pr 


Bekanntmachung. 


Durch Einſicht der Kreditregiſter und 
: ypathefen Dokumente habe ich michſabzu N > 
15 Er überzeugt, daß der Geſammtbetrag beträge vom Kapitale gekürzt werden. 
aller von der Königl. Direktion des] Folgende Nummern bereits 
die Provinz Poſen bisher ausgefertigten nen ſind noch nicht eingelöſt worden. 
Pfandbriefe den Geſammtbetrag der 
dem Kreditvereine zuſtehenden hypothe⸗ 
kariſchen Kapitalforderungen nicht über ⸗ ar 
t 


L 
In Gemäßbelt des Statuts vom 13. 
Mai 1857 wird dies hiermit bekannt 
gemacht. 
Poſen, den 21. März 1877. 
Der Staats⸗Kommiſſarius, 
Wirkliche Geheime-Rath, 


9. 686. 713. 714. 715. 717. 


Der Landrat) 


Commiſſion des Kreiſes 
Birnbaum. 


8 Bekanntmachung. 

} Mi a == 7 1 iy . ang 5 
15 ufolge Verfü d. Mts. 
Bekanntmachung. 

I. ti Ausl. ; 
: aa Det unf Grand in den Weiß in Neuſtadt a W., 


tenen i 
; Sie Obligationen zur Tilgung im Nr. 168 eingetragen, ſowie: 


2. die Firma Nr. 25 


{ abre 1877 ausgelooft worden: 
a itt. C. über 50 Thlr. (150 Mark) 
Nr. 269. 270. 273. 278. 282 308. 325. 
328. 342. 346. 348. 352. 379. 387. 
398. 414 415. 434. 436. 442. 443 
453 


x in Neuſtadt a. W. 
gelöſcht worden 
Pleſchen, den 20. März 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Diefe Obligationen werden hierdurch 

Eo pee 
n apitalbeträge am 1. Juli ; 

1877 kei bet Freis-Rommnnalkaffe zu Nothwendiger Verkauf 

Birnbaum gegen Rückgabe der Kreis-] Das in der Poſener Vorſtadt St. 
bligationen und der dazu gehörigen Martin unter Nr. 383 belegene, dem 


Talons, fowie der Binscompone Serie Dr. med, Joſeph v. 
II Nr. 6 bis 10 in Empfang zu neh gehörige Haus-Grunditüd, welches zur 
men. Für etwa fehlende unentgeltlich Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
abzuführende Coupons werden die Zins- von 12 600 Mark veranlagt iſt, ſoll be⸗ 


e umn ber ausge -I nothwendigen Subhaſtation 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins fürjloofter und gekündigter Kreis. Obligatio⸗ 


Litt C. über 50 Thlr. (150 Mark : 
ED den 19. Juni 1877, 
D über 25 Thlr. (75 Mark) 


Birnbaum, den 21. Dezember 1875. Un Lokale, des pieſigen Kreis Gerichts, 


und die Kreis ändiſche Finanz— 


Privilegii vom 26. November 1870 aus-|— Getreide und Produkten-Geſchäft — 


egebenen Kreis⸗Obligationen abgehal⸗ und als deren Inhaber der Kaufmann : ; 
2 Termine find planmäßig nach⸗[Iſaae Weiß zu Neuſtadt a. W. unter ftredung im Wege der nothwendigen im Stande, Glas⸗ und Porzellan⸗ 


Jacob Aron Weiß y, 


im Lokale des Königl. Kreis- Gerichteſbittet um geneigten Zuspruch. 
Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 


Zum Qnartalswechſel der Dienſtboten. Gegenüber dem 
eigenthümlichen Umſtande, daß in dieſem Jahre der 1. und 2. April 
mit den beiden Oſterfeiertagen zuſammenfallen, ſcheint beim Publikum 
eine nicht genaue Kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Jen u des Geſindes vorzuwalten, das Publikum vielmehr in dem 

rrthum befangen zu fein, daß der Biebtag von der Polizei nach Gut⸗ 
dünken feſtgeſetzt würde. Derſelbe beruht jedoch auf einer beſtimmten 
geſetzlichen Vorſchrift, und möge deshalb dieſelbe (der § 42 der Ge⸗ 
ſindeordnung vom 8. November 1810, welcher in unveränderter Kraft 
beſteht) hier folgen. Derſelbe lautet: „5 42. Die Antrittszeit iſt in 

Anſehung des ſtädtiſchen Geſindes der 2. Januar, April, Juli und 
Oktober jeden Jahres, inſofern nicht ein anderer bei der Vermiethung 
ausdrücklich ausbedungen worden iſt. Fällt jedoch die Antrittszeit 
hiernach anf einen Sonn⸗ oder Feſttag, ſo zieht das Geſinde den näch⸗ 
ſten Werkeltag vorher an.“ Darnach iſt unzweifelhaft der diesmalige 
Geſindeziehtag Sonnabend, den 31. März d. J. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. März. Im Reichstage theilte der Regierungskom⸗ 
miſſar Michaelis bei der Berathung des Geſetzes über die Etatsver⸗ 
längerung mit, daß ſich aus dem Antheil des Norddeutſchen Bundes 
von der franzöſiſchen Kriegskontribution zwanzig Millionen Reſt⸗ 
deftände ergeben hätten, welche innerhalb 14 Tagen an die Staaten 
des vormaligen Norddeutſchen Bundes vertheilt würden, außerdem 
ſtänden in Ausſicht weitere dreizehn Millionen, über welche noch nicht 
beſchloſſen ſei. Das Geſetz über die Etatsverlängerung wurde ge⸗ 
nehmigt. Zur dritten Leſung des Geſetzes über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichtes beantragten wiederum Gneiſt und Löwe, anſtatt Leipzig zu 
ſetzen: Berlin. Gneiſt motivirte den Antrag unter Betonung des 
Prinzipes der Einheitlichkeit der oberſten Reichsbehörden. Haenel 
(für Leipzig) will die Angelegenheit nicht als große Prinzipienfrage 
aufgefaßt wiſſen. Der Antrag Gneiſt wurde abgelehnt, alle Para⸗ 
graphen unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit 
großer Majorität angenommen, ebenſo das ganze Geſetz. Nachdem 
die Wahl v. Tettau's im 5. Wahlkreiſe des Reg.⸗Bez. Königsberg für 
giltig erklärt war, vertagte ſich der Reichstag bis zum 10. April. 
Petersburg, 2. März. Die biefigen poliliſchen Kreiſe halten 
die Schlußfolgerung der engliſchen Preſſe bezüglich des Protokollent⸗ 
wurfs für irrthümlich. Nach den hieſigen Anſchauungen iſt der 
Zweck des Protokolles ein durchaus friedlicher, welcher zu ſeiner 
Vorausſetzung vor allem den Frieden mit Montenegro und die De⸗ 
mobiliſirung der türkiſchen Streitkräfte hat. Nur in dieſem Falle 
könnte auch Rußland demobiliſiren. Man ſagt hier voraus, daß die 
Pforte das Protokoll annehmen und die Initiative zur Ausführung 
der Reformen ergreifen werde. Man hält an der Ueberzeugung 
feſt, daß, wenn die Mächte in dieſer Beziehung einſtimmig 
eine entſchiedene Sprache führen, ihre Forderungen ſich erreichen 
laſſen werden und der Frieden gewahrt bleiben wird. Man 
hält es für unzuläſſig, daß ſich Europa zum zweiten Male durch einen 
reſultatloſen Akt kompromittire. Engliſcherſeits liegt noch keine letzt⸗ 
giltige Erklärung in der Protokoll⸗Angelegenheit vor. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bemerkt bei Beſprechung der Frage der Demo⸗ 
biliſirung der ruſſiſchen Armee: Die Mobiliſirung ſei angeordnet wor⸗ 
den für den Fall, daß Europa ſich für das Loos der Chriſten nicht 
intereſſirt hätte. Das Weiterbeſtehen der Mobiliſirung nach der Kon⸗ 
ferenz ſei ebenſo begründet, als vor derſelben. Der Unterſchied ſei 
nur der: der Beruf der ruſſiſchen Armee im November beſtand darin, 
für das ruſſiſche Programm einzutreten, ſeit Januar aber, für das 
Programm aller Mächte einzutreten. 


Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medici 
und ohne Koſten durch die Heilnaßrung: 


AAk vos toa 


von London. 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 


oſſutski Handelsregiſter. 
Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 963 eingetragene hieſige Firma: 
L. Weglewski, iſt erloschen. 
Poſen, den 17. März 1877. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Anpalt 
hat noch ca. 100 Mann zu 
Feldarbeiten zu vergeben. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Die hierauf reflecti:enden 

Der Subhaſtationsrichter. Herren Gutsbeſitzer rc. aus 

FEC diesſeitiger Provinz wollen 
Nothwendiger Verkauf. dieſerhalb baldigſt mit uns in 
ian ae Dofener Borftadt Wal: Verbindung treten. ; 
35 l Wenzel = Koſten, den 17. März 1877. 
deſſen Cpefrau Friederike geborene Direction des Arbeits- 
Schmidt gehörige Grundſtück, welches und Landarmenhauſes. 


mit einem Nutzungswerthe von 600 Mk.] i er = 
veranlagt ift, foll behufs Zwangsvoll-] Durch vortheilbafte Einkäufe bin ich 


hufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 


am Dienſtag 


Vormittags um 10 Uhr, 


Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 18. März 1877. 


Subhaſtation am 
Donnerſtag. 
14. Juni 1877, 


Vormittags um 10 Ur, 


Waaren unter Fabrikpreiſen zu ver 
kaufen. Porzellan Teller a Dd. 3 M. 
halbe Portion-Taffen a Dgd. 3 ME, 
Portion⸗Taſſen a Did. 5 Mk. Gläſer 
& Did. 1 Mk. 20 Pf., fowie alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu 
außerordentlich billigen Preiſen und 


J. Cohn, 


8 Markt 85. 
Buchsbaum, das Schock 60 Pf., 
zu haben Cybinaſtr. 9 bei Beyer. 


Poſen, den 14. März 1877. 
Königliches Kreisgericht. 
Der en 


Müärkiſch⸗Poſener Eisenbahn. 


Ausverkauf v. Spiegeln u. Leiſten. 


Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 

Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Ahne 

Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 

Schwäche, * Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blu kauf? 5 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der : 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medecin wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal 
cath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréban und vielen anderen 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Berlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fet Dank. Die Revar 
lesciére hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gäm⸗ 
lich beſeitigt. . Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Illes. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciére und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterli 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt! 
der Part sa 5 ei a ab arrer. 

: . Y. Robert. Bon feinem 25jährigen Leiden an Schwi 
festen en, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gütlich — 
eſtellt. 
Nr. 62815. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von A i 
10 g Kin feel A n Aſthma mit biufis 
Y. 8 utsbeſitzer David Ruff von gänzlicher 5 
r Berge 12 en eit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn wa 

Nr. 64210. Marquife von Bréhan, von 7jähriger Lebe f 
Fonte, Zittern an allen Gliedern, Wg a 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militirverwalt . 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren = Ratarrh, Kopſſchwiadcl a 
rte TOTO. Gere Gabriel Teta 

2 . Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelt $ 

übel und Nervenzerrüttung. ik ae e 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 


loſigleit und 8 een 
2 igmo von 10 jähriger Lähmung an Händen 


- OF ater 


Nr. 75928. Baron 
e elaine if ernst 

Die Revalesciére ift viermal fo nahrhaft als Flei 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren eis 5 ab Bea Mig 


1 Mk. 80 


ake 1 Pfd. 3 Mark 
80 Pfg., 21 Taſſen 
„ ees 
ekern, Droguens, 

Schwarzloſe, 


Breslau: 


Straka 
3 


Bolu, 
Krug € 
Joſeph Tanke; Nawiez: 


Citerariſches. 


„Der Bazar“, illuſtrirte Damenzeitung, hat in einem Zeikraum 
von 22 Jahren die Gunſt des Publikums in ſeltenem Taube 
ringen und zu bewahren gewußt. Als Lebrer und Führer der Frauen? 
welt in allen Dingen der Mode und des Geſchmacks nimmt er den 
erſten Platz unter allen ähnlichen Journalen ein — er iſt ein Welt⸗ 
blatt geworden. — Von eminent praktiſchem Werthe find feine Move I 
bilder, ſeine geſchmackvollen und muſtergiltigen Vorlagen für die 

Handarbeiten, ſeine korrekten Schnittmuſter! Er be riedigt die An” 
1 nen jeder Altersſtufe und jedes Standes. Dem reichen und 
feſſelnden Inhalt des belletriſtiſchen Theils des „Bazar“, dem Schmuck 
ſeiner trefflichen Illuſtrationen, der Fülle praktiſcher Notizen über 

Toilette, Kosmetik, Hauswirthſchaft u. ſ. w. iſt kein geringer Theil 
der Gunſt und unwandelbaxen Beliebtheit zuzuſprechen, der fido dieſeß 
ſorgfältig peteiete Familienblatt zu erfreuen hat. — Preis per Quartal 
25 Mk. erſcheint ſehr niedrig gegenüber dem Gebotenen. Alle Buds I 
i rn ga und Poftanftalten nehmen jederzeit Abonnements 

entgegen. y 


Im Verkehr von Poſen nach Magdeburg werden 


Vieh⸗Trausporte | 
ben Dir Route Guben-Fallenberg-Wittenberg-Jerbjt wie folgt, ber 
ördert: k 


ie 
Xe 


Er 


a) in der beſchränkten Stärke von 10 Eifenb 2 An 
Abfahrt von Poſen 10 Uhr 22 Mis Horn nwagen Aale Fg. 
Ankunft in Magdeburg 1 Ube 55 Min. Nachm. 189 

reſp. 12 y im. S bl 
‚Dauer der Fahrt 12% bie 14 Stunden.” * 
b) in größeren Transporten: y, $ 
Abfahrt von Poſen 4 Uhr 5 Min. Nachm. $ 
e reſp. 6 Uhr 5 Min. Nachm. N 
Ankunft in Magdeburg 6 Uhr 5 Min. Nachm . 
Tränk a on fit ft i as Sale et or Ñ 3 
8 egenhei in be 0 i i j 
teren aud 5 Guben 1 9 3 en in Falkenberg, in den Tel! + 


Guben, den 8. März 1877. 


en 
Den Herren Brennereibeſitzern 


empfehle ich mich zur Anfertigung von Brennerei-Ryppa- a 

raten jeder Art. Beſonders lenke ich die Aufmerkſamkeit E 5 
auf meinen neuen verbeſſerten continnirlichen Apparat, doll 
mittelſt welchem ſtündlich gegen 5000 Liter Maiſche rein g 
abgetrieben werden kann und wobei ein reines 90 bis 95 fi 


grädiges Produkt erzielt wird. E) 
Ebenſo übernehme ich die Umarbeitung von Apparaten und jegliche Art Rs 


von Reparaturen. R Lep orowski 
Kl Gerberſtr. Nr. 4, Kupferſchmiehemelle MO 


Porzellan- und Glas⸗ Dauerhaft gearbeitete Küchen un 
Handlung Speiſeſpinde, ſowie Schlafkomod 

von J Kuſztelan in Poſen im Bazar, empfiehlt M. Goldſtein, 

Tiſchlermſtr., Wronkerſtr. 8. 


(Beilage.) 


r 213 Some Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Min 1877. 
————— : — — NN 
5 Den Herren Guts beſitzern Zum Feſte 


zug beehrt ſich die unterzeichnete General⸗Agentur ergebenſt mitzutheilen, daß die 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Ban kene e ño 
ES cue > Weiſe aus ranvsehatition tagirte Güter, auch Hinter pe Jetreide-Prefbel E 


fandbrieſen, unkündbare Darlehne mit Amortiſation ſowie neben denſelben auch kündbare und 


Suri et täglich zwei Mal friſch. | 
) , 34 ham any 7 3 BME War 10 | loz 

ny nahme ift ermächtigt ſowie zu jeder näheren nt Merits. © h : k Leon Kantorowie $ 

1 / * 

: die General⸗Agentur Moritz Schoenlank, = macherſtraße 3. 
7 do e erent En Be 4 Fabrik Niederlage, Schuh cherſtraße 3 
lich“ . - 


1 aaa Gñúterfánfer 


ud⸗ T 51 Taufend für jede Größe, mit dem nöthigen Gelde, haben ſich bei dei e 19 bitte fe 
ers Ta N ich die Herren Beſitzer, welche zu verkaufen beabſichtigen, ſi ) gütigft an mich wenden zu 
51. Tauſen uſend wollen, Bernhardt Asch, Giteragent, Poſen 
fe Abannenten. = Abonnenten ee AA 1 87 7 — rca ee 
E. 8 cd € Y 1 
: 3 | atyon „X ms, Sp e 
eit Das Neueſte und Ekeganteſte in Filz- umd|1376.-Ernte, ferner yp leg als 4 
las: | 9 Oylinderhüten empfiehlt in reichſter Auswahl, Pbenperſer lune und pa he 
| Pr Einf peri  - ine Pe e e 
| Qr en gros 188 Kareski, en detail, C. E. Nitsche, 
i aff Markt 58. Schmiegel. le 
a — ů —ů— 


der bellttiſtſchen SBeilage den iluſtitten Mitblatt Vico m FY fan t I Do Sew 
den e belletriſtiſchen Beilage em illuſtrixten Witzbla 2 fi ö R dziwego, th 
„Berliner Sonntagsblatt“ ULES | UOT ACA, ee 


j i Cde der Berliner- mad, Bismard-Ctrafe,, ee 
Deutſchlands geleſenſte und verbreitetfte] Empftehtt in e 
2 Zeitun neu errichtetes echtes amerikanisches“ . E Nitsche. 
- | af Bufist HE _w Smigla. 
Politische Zeitung — Berliner Local- u. Gerichtszeitung dla Sleshon in Berlin . Guter Saathafer 
a! — Communales — Provinzzeitung — Interessantes Feuil- Geöffnet von Vormittags 10 bis Mit en ‘ey Aid | 
y | leton— Spannende Romaneerster Autoren — Handels- tags 1 Uhr. E — 
eS zeitung nebst vollstánd, Courszettel — Unterrichts- und — ARTO — gepr ßte 
es a 


Schmiedeeiſerne | 
Erziehungswesen— Zahlreiche Speeialeorrespondenten—| Mein großes Ta eten Lager neuefter | 
Privat-Telegramme— Parlaments-Verhandlungen — Zie-| Muſter verkaufe 2apol um damit ſchnell 

hungs-Liste der Preuss. Lotterie — Anzeigeblatt zu räumen unter dem Einkaufspreiſe. 
pro Quartal auf alle 3 


| ff an abonnirt Blätter zuſammen zum 5 Mark 25 Pf : 


Preiſe von 


„Gitter⸗ 


ſpitzenꝰ⸗ 
in 24 Modellen 
empfehlen ! 


W. Hanisch 


Gießmansdorfer Preßhefe 


& Cie., ö 


; befanater triebkräftiger Quclitat, täglich frifch, 116 driedri | 
bei allen Voft-3eitungs-Hemtern Deulſchlands, ee O AA Berl 4 
. Norddeutscher Lloyd. die Fabrikniederlage Poſen, Schlaßſtraße Nr. 2. Bleiglas⸗Cylinder | 
15 Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 8 | Au oni Oat = Beinen, 
w | — — — a m E 
9. von 7 


we nach Sapiehaplatz * 


5 Die Neuheiten für die Gaifon find in recht feine Mademan 
AMERIKA und ſehr reicher Auswahl vorräthig. Badewannen 


empfieht 


ick 
i BREMEN 
ss | 


e | nach Newyork: 
e I „Jeden Sonnabend. 
ech. 500 N., IL Caj. 300 M. 
Zwiſchendeck 120 M. 


to Ja 4 in. allen «Größen, in 

In dem eleganteften wie im jolideften Geſchmack ſindſgrößter Auswahl ſowohl leihweise 

nach New-Orleane: vertreten: als auch zum Verkauf 

vom Spite 100 e einmal monatl. A ors | H. esa Klempnermfir., 
> . 

| es Koflümes, Anhänge und Baletots | — 1" 

Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. in Sammet, Seide und Wolle, Milchſatten 


aa Zur Ertheil i Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſ ie fü 5 = 7 A i 5 
be andere ‘tine paces Been Meike fad deen Soganatas 5 Peep: ee] Morgenröcke, Regen u. Beifemäntel ı. i pues Better ine 


A Qienplaz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; . 2 
[Ren Kleiderſtoffe 


nach Baltimore: — 
28. März. 11. April. 25. April. 
Cajüte 400 M. 
Zwiſchendeck 120 M. 


A 


e A 


as Alexander in Rogaſen; Philipp Kaufmann in Gollang. 


N 2 
1 | Sta ih allie si et Yin we Moritz Brandt 
„ lg. Zur Fruhjahrsſaat empfehlen wir unter Gehalts: Rapótuden wieder ange- billige ſowohl wie theure in den allerneueſten Genres. Neue Straß: ae ta 
| marantic unſere bewährten Düngerpräparate: Anochen- kommen und offerirt. 1 
 } thle und Superphosphate aller Art, Kali-Satze, A. S. Lehr. 8. H. Korach „F 
8 ili-Salpeter und alle fonft gangbaren Düngemittel, — q — 7 — ) ‘ J 
e Viehfutter-Jleiſchmehl der Liebigschen Fleisch- Schwarzpappeln Neue Straße 6. g Ve Barck & Co, 
| Tact Compagnie in Fray Bentos. r AUN |? Annonces-Expedition 
| . = 17 4 8 auf Erfordern franco. 10 a eck gun aid Pasteur cor kml ib Tee i a . 
ie Del Polen | Poſen, Gr. Ritterftr. 3. liche Grundſtücke offerirt zu höchſt liberalen Bedingungen,] und discret. 
„ Chemiſche Dünger⸗Fabrik. e e y 


* 


2 en, Gr. Ritte . ‘ 2 2 zend Bureau in Posen bei Herrn 
Kleeſaaten u. Grasfaa- jedoch nur in Beträgen von nicht unter zehntauſend S. War 
Moritz Milch & Comp. men kauft um of: |Reihemart | N 


F ee tl Das Generalagentur⸗Bureau: Marks Noa 
Frühjahrsſaiſon 1877. | SS. | Eugen Krachaln, 


2 


4 


RRQ 


P | 
Gut veredelte Aepfel- u. 


e Biogen fine ten in fran öſiſchen, engliſchen und aor Werthvolle Oelgemälde Wofer, Müh lenſtr. 39. Mienen zu re 
t Idealen find zur Bbevorflebenden Baijon eingetroffen un M B Nis we IA | ate |e flangungen ſich eignend, fir 
’ aren Beſtellungen nach Maß bei eleganter und geſchmack billig zu ee. ache Die größte Niederlage und Werkſtatt einzeln, auch ſchockweiſe zu 
| füt beit zu ſehr foliden Preiſen in kürzeſter Zeit aus. Straß: 16, parterre. bon Schuhwerk verkaufen. 


¡ Dominium Kle 
bietet, laut Wunſch dem bohen GR bei ren 
Publikum die Gelegenheit, ¿4 | 1 


s Virkne Schirrhötzer, E 
Max Cohn jun. Kiefern zu SGafranfen | A Alm Ihr Mnanerfaut > 
J E 8 E Schuhwerk jeder Art zu haben. y a Re lr Ausverkauf. 


Modemagazin eleganter Serrengarderobe. [und Nauhölzern geeignet, ( 
N N 7000 % AR 


: ern \ 2 
; ſowie fertige Baumpfähle E ? Beſtellungen auf neue und Reparaturen We gen Geidäftsaufgabe 
1 | 999 20 1 n de 3 werden in kurzer Zeit und genau ver» räume ich mein Lager von Porzellan⸗ 
1 Rit werden in der Forſt Sarbia fertigt gu foliden Preifen. x Glas- und Galanterie-Waaren zu here 
no bei Buk täglich durch den 


LS SN ED 
y Se abgeſetzten Preiſen. i 
Förfter Hellmann zu ſehr . Sköraczewskl, Peter Swarzenski, 
mäßigen Preiſen verkauft. Alter Markt 55, 1. Etage. Markt 46. 


Qnm Auftrage des Königlichen Kreis⸗ Di 


d y M fatten, e: ¿ : 
AR erte un And aba gent Patents Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht 


Auktion. 
Am 1. April 1877: Beginn des 2. Quartals: am 1. April 1877. 


Gerichts, werden Montag den 26. d. 
Jährlich erscheinen: 


§ von 9 Uhr ab im Auktions⸗Lo⸗ Ree 


ale Magazinſtr. 1, Waſchtoiletten Ti-] EAS 4 5 sts 24 Arbeitsnammern, 24 Unterhaltungsnummern, 

ſche, Stühle von Nußbaum, Kleider fe ; 224 8 enthaltend über 24—36 Extrabeilagen, 

Küchen-, Wäſcheſpinde, Damenſchreib⸗ E ee E ES = 300 Schnittmuster in naturl. Grösse. Werthvolle Correspondenz. ; 
— Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen. 


wes 
2 


tiſch, Sophatiſche, Sophas, Chaiſelon⸗ 
pue, Stühle 5 ei und Bir! UE 


holz, Porzellan- und Glacsgeſchir. nos y 5 l g 
Küchengeräth. Oelgemälde, 1 große 0 
Pri i Schlafbank x. und val ueber 150 erite Die Origina 
12 Uhr ein faft neuer Arbeitswagen Preiſe. 
gegen gleich baare Zahlung verfteigert i. FFC 
werden. man 


Zindler, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarins. 
Große 
Möbel⸗Auktion. 


Wegen Aufgabe eines] “o. WG 
Möbel⸗Geſchäfts werde 4 
ich Dienſtag den 27) | X 
d. M, von 9 Uhr und 


Bir: 


Preis vierteljährlich . nur 2} Mark (in Oesterreich nach Cours). 
ueber 1,800,000 


LNähmaſchinen == 


von der — un 


Singer Manufacturing Company, 
ültefte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt, 


übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmungen, 30 Pf., / Bezüge u. Suletts a 25 Pf, 
weil qe vom vorzüglichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeltsmaf chinen ait — bt do. / reinleinen bunte Bezüge a 40 
erreichbarer Accurateſſe hergeſtellt find. f., grau leinen Handtücher a 15 Pf. 


Befondere Kauſporlheile! E 

1) Kleine Anzahlung — Abzahlung 2 Mark pro Woche, weiße Servietten a 40 dr, do. bunte 
2) Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden|tuisentiher 5 30 Di, do, bunte a} 
eingetauſcht und in Zahlung verrechnet. 25 Pf., breite doppelbruck abgep. Schür⸗ 
3) Gründlicher Näh⸗Unterricht in und außer dem Hauſe gratis. 40 Pf, mas leinen Genben 190 M 


f 80 Pf., weiß leinen Hemden 1.50 Di, 

1 4) Jere Maldhine wird forafiltig eirigenäht und Ipäter vortommendelat,’in. 4 ke . 29 Di 
f r median en ertſtatt ohne Zeitver⸗ 

ab im Saale luſt abgeholfen. me 3 


9 breiten Rips und Caſchemir fchwarg ~ 
Stern’s Hotel > " : 
gg tit u un CL DNeidlinger, 25. Wilhelmsſtraße 25. 


Es iſt 1 auf der jüngſten 
Frankfurter Meſſe wiederum einen ganz 
bedeutenden Poſten div Waaren anzu⸗ 
kaufen, und um ſchnell damit zu räu⸗ 
men, offeriren wir: ¼ breite ächte 
Waſchkattune a 25 Pf. Elle, bunte 
Piqués 35 Pf., Hausmacherleinen a 


* 


125 Pf., fowie eine große Auswa 
lend und bunter Kleiderſtoffe zu au 
Mahagoni, Eichen und Birken und 
hend den Gapha, Same, und Alle ſonſt am hieſ. Page als Singer” angebotenen Nähmaſchinen Sohne gertiſtcat — find nachgemacht 


allend billigen Preiſen. 
ehend von Sopha, 2 Arm- und 6 dat 3 — 3 
Unentbehrlich für Billardbeſitzer! 


rtige Auft ä or 
Auswärtige Auft age werden Side 4 
kleine Stühle, 49 ig O “a 2 ye 2 
we sone ae ene Unkündbare Hypotheken. Patentirte Billard-Queue-Fraise. 


Poſt⸗Vorſchuß prompt effektuirt. 
) 
und Mahagoni-Werdikoffs, große Büf⸗ Dieſelbe dient beim Aufleimen des Leders auf dem Queue 


e. convenirendes umgetauſcht. = 
H. Krombach Söhne, $ 
Breiter u. Judenſtr. Ecke ; 
0 neben der Kirche. \ 
mfg zur Herftellung einer geraden Fläche; es fällt ſomit dad zeitrau- 
EM dende und ungrade Beſellen des Queues gänzlich fort. Proſpekte 


gratis. 
A Preis pro Stück BWR. 2,75. 


falle N Sa verſäumen, um an Stelle kündbarer Privat⸗Kapitalien un- 5 
matratzen, dabei Wiener 5 ete kündbare Hypotheken -Darlehne aufzunehmen. Die 15 
a mora releer Pt Erfahrung beweift, daß kündbare Privat-Rapitalien viel⸗ MM Janke & F rengel, 5 
Sophas, 12 Shaifefongues, Herren fach dann wieder eingezogen werden, wenn die Gelder ane 0 Berlin N. Gr. Hamburgerfiraße 18/19. tag, den 26 d. Ms 40 
und Damen Schreibtiiche, Cylinders derweit ſtärkere Verwendung finden, wenn es alſo auch m. = . ois inel. Dienſtag, den MN 
Bureaus, große Nußbaum, Gold» und é a “alt ; A Gasmotorenfabrik Deutz MA ee 
andere Spiegel mit Unterfägen, 12 dem Grundbeſitzer am Schwerften fällt, neue Privat⸗Kapi⸗ * N K AN April cr. b ads 6 8 
1 . talien an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Dic in Deutz bei Köln. A planmäßig eisen 
Kleider-, Noten» und Bücherſtänder, Zeiten vermehrter Kündigung von Privat⸗Kapitalien treten gen E Gasmotoren, Syſten Lan- Nach Ablauf dicfer Fri h 
Spiegel u SO cite qe baler erfahrungsmäßig ſtets wieder cin. Der Grundbe⸗ Qilo's neuen Motor. erlischt das Anrecht auf Di 
figer verliert alsdann die Feſtigkeit und Ruhe in feinen 5 in der 155. Klaſſenlotten 
geſpielten und zum Weite 


gegen baare Zahlung verſteigern. 
Katz, Yuttionstommifjarius. wirthſchaftlichen Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, 
piel befiellten Nummer 
Der Kgl. Lolt.⸗Einnehmel 


H. Bielefe 


Gr. Auction. um bald die Folgen der einen, bald der anderen Kündigung 


8 


156. Letierie ind ron Mon 


N 


N 


y 


Montag, den 26. von 9 Uhr ab [Wieder gut zu machen. In ſolchen Zeiten find dann auch 
werde ich im Laden die Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der Wirkung der äu⸗ 
Kräme firafe 23. ßeren Geldmarkt-Verhältniſſe gleichfalls unterworfen ſind, 
Tune ftr eS nicht im Stande, ebenſo günstige Bedingungen, wie fie 


Berliner illustr. Damenzeitung 23, Jahrgang. | 


r Avis. WE 


cher a 30 Pf., Do. bunte a Mp 
N 


n 
bi 


dr 


: 
$ 
4 
) 
+ 


ld, ; y A | 


t 


i 
! 


Lotterie. 


Die Looſe zur 1. Klaas 


H aup 3 fi 2 


owie Herren- und Damen Kleidungs⸗ : he A 
fit e: psa gegen heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken⸗ : <= De of din 
bagre Zahlung verſteigern, Darlehen zum Grunde zu legen. Dergleichen unkünd⸗ Vorzüge uU, — Ar 9 oly 


el 28 bare Hypotheken⸗Darlehne, indem fie dem Grund. 


Dom. Golecin bei Pofen|Seftber volle Beruhigung in feinen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bat 20 e 8 50 8 9 hältniſſen gewähren, tilgen ſich mit Hülfe eines verhältniß⸗ 


Ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter Häufer aufzuftellen. Pofen zu 


Anwendung ganz gefahrlos. 
Vollſtändig geräuſchloſer Gang. 
Keine Wactung — Geringſter Gasverbrauch. 


Patenträder, unverwüftl] 


2 auffalle N 
volligen P >, 


1 


100 Gtr. Oelretti mäßig ſehr geringen jährlichen Beitrags allmálig, indem .Die Maſchinen werden h | wr 
ca, ee elrettigfaamen e Sie maes itn yo. Babe ala has geliefert in Größen a Bu lid 46,8 und mehr Pferdekraft. extra reizende Wagen beck“ Poe 
“er Be nue ban Darlehn abgeſchrieben werden. Der Proſpekt, enthaltend) a 55 — t 

Jür Kegelbahnen die Bedingungen, unter welchen die Preußiſche gentral⸗ Soolbad⸗Lotterie zu Inowrazlaw. U 6 
ia ar W Bodenktedit Aktiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34) Er fo Gro ; 1 * 2 


kugeln, und ftarte Kegel vom vertreten in Poſen durch Herren 


beiten Stamimholz und ſchon ge: Hirschfeld & Wolff, Prämien - Ver oosung 


firnißt, zu Fabrikpreiſen. 


Caesar Mann, Tee dergteichen uukündbare Darlehne gewährt, wird auf zur Erweiterung des Hoolbad Inowrazlaw. 


10. Friedrichsſtr. 10. Verlangen unmittelbar verabfolgt oder unter Kreuzband 756 > 
Rinderwagen nach neuefter Art,(frankirt überſandt. 3 e DE EN 


fächer, Lederwaa! 
Reiſe⸗Utenſilien u. De 
ren : Artikel in 910 


der . e ee E Ss BIT = 
gebogenen Holz, die Speichen verſetzt, ewinne: Auswahl. 
u on Mute. N. 6, . 2 le pe | i Sitberlaften enthaltend voll ſtändiges Silbergedeck Werth M. 3000 S. Neumann, „ 
bel Rurhmachermeifter 2 Karger ® 3: nf Herne a N. 900°) Dd 100 || WilheimaptapS. — Gate ARS 
2 > 4. zehn Gewinne aM.10) + „ „1000 : s 
Silesia, im Mylius Hótel. 5. fünfzehnhundert Gew inne zuſammen „ „ 8250 Sonnenſchirme | 1 


Vereinigte Chemiſche Fa-| V' meiner Geſchäftsreiſe retournirt, empfehle meinen 


brillen zu aarau. Breslau hochgeehrten Kunden mein gut aſſortirtes Lager von In⸗ Joseph Fränkel, Filiale Leopold Weiss | WD 10 
8. Lillhauer, z. auffallend billigen prakt 7 


Sonnen: u. Nel 
ſchirme, Bromena? os 


Prom naden: FA reas 


nai und ergdorf und Ausländiſchen Stoffen, fowie fertige Herren-Garderobe, pH 9 
empfiehlt unter Garantie der zu ent⸗ zur geneigten Beachtung. Wilhelms ſtraße 17. Behr Lora“ 1 — 
chen Beſtandthell J : 2 ; - A UAA •m;m.;. a ES FE 
F Beſtellungen können in kürzeſter Zeit ausgeführt werden Fur das bevorſtehende Heft empfehle meine Markt Ar. 40. vert 
. Für einen modernen Schnitt und faubere Arbeit der Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Wein⸗ und Biers |_———— J 2, 
nimmt zu Rabrifyreifen das Kleidungsſtücke wird geſorgt. Handlun SES — 5 en 
Commiſſions⸗ und Produktengeſchäft ! eye 0. 5 a Tapeten B abfe 

von ; anz beſonders mache auf die über 30 Jahre aner all 
A. Wierzbicki, MOS bay 59 kannt und bewährte ’ größter Auswahl am Ina 
a Haupt⸗Hefen⸗Riederlage autmertiam ie sin 
Vereinigten Chemiſchen abet ta” von einem als Autorität bekannten Rabbiner ift prelswerth zu 8. Alexan er, St “Martin 11 Gobr. Boral BD 
abriken zu Leopoldshafl n tah Grate : Markt 40. cil su 
E mir den Se ihrer 0 Herman Fuchs, Die Befenbeficungen the das ett wien an ae werden zu 7 d fab 
Kali: Düngemittel Weingroßhändler Wien, Hernals, Hauptſtraße 59. zeitig erbeten. Be a TET E 
für Sicigen Slag und bie Quelle me. ee Preis-Gonrante werden auf Verlangen feanto gugefenbet. a feine tine > — — Billig! Billig, Er 
f} D aror ü . ” f Y r y. 5 ad y : 
fear, Beata n cano quee] Höhere Handels⸗Lehranſtalt zu Breslau. | Glas⸗Garnituren, Gusana te . K. vn 
gu 3 e. PA |, Am 9. April beginnt ein neues Schuljahr. Das Reife⸗ welche nicht mehr komplettire, ſowie eine Partie Teller in Reſtern mit far- Kauder koi ll 1 auffalerd 1 Brus 
ten Mustuntt febe ich zeugniß der Handelsſchule berechtigt zum einjährigen Mi⸗ bigen Rand an vertufe Unter Fabrikpreiſen. Helen Feten Steck zen J wirk 
mit Vergnügen zu Dienſten. 1 litärdienſte. Weiße Porzellan⸗Speiſeteller a Dßd. von 2 Mk. 50 Pfg. an. 50 Pf. an. A h Dr. 

A. ierzbieki Proſpekte liegen zur Dispofition, 3 Louis Moebius, A. Ehrlich, 7 
in Gneſen. i Dr. Sieinhans. Breslauerſtraße 5. vorm. D. Caro W., M E: 


ware mee ri , 
Der Wahrheit die Ehre! 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
t bereitet dem Apotheker Landes + Induſtrie 2 Rotterie 
er, zubereitet von dem o . ’ 

F. i e A A zum Bellen 
Eu ß Sáleswig- Sol- 
Reber Pa. Gul Bram in Brom 2 x * ſteiniſcher Invaliden und unbe- 

0 mittelter Kranken. 


rend an Appetitloſigkeit und Ma ⸗ empfohlen gegen: alle Unterleibs⸗Bruchleiden, alle rheumatiſchen Schmer⸗ Wirthſchafts⸗Elcve n 0 
* 
geleiſtet hat, daß wir vollſtändig N E : N) 
) Zu beziehen a Dofe 1 und 2 Mark mit Gebrauchsanweiſung aus r 
Pflicht, ieſes wirklich gute t in Gubrau, Be 
unſere ch g Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtraße 18. 8 zur Seite ſtehen, wünſcht fofort oder Mipfe, Dam aft Plüſch 7 
Oscar Saenger, | 
2 läſſiger Polizei - - ing. 
N. F. Danbig’iher Magenbit- a an 9 15 


Ningelbardt's Univerſal⸗Balſam“ S boost iu bermieihen St Martin , 
¡ A ar niverfal-Balfaut*) mit der Schutzmarke: ofort zu vermiethen St. Martin > : 
lang beim Kaufmann Herrn G. 2 
er als Gast verkehrend, Nr. 48 im Vorderhauſe III. Tr. rechts Mall, Gaze, Zwirn⸗, € nal 
enfatarrh Leidenden, den R. den, Entzündungen aller Art, engliſche Krankheit (bei Heinen Kindern : S N 
„ Daubig’ihen Magenbitter, durch Einreiben der kranken Glieder), Keuchhuſten (auf den Magen zu fon een ber Heber ee thet 
i abgepaßt und nach dem Meter 
von dieſem Uebel befreit ſind. Da uns = - 2 2 a 
d ilfe von unſerem Leiden nicht der Rothen Apotheke des Herrn Weiß, Markt 37 i „Krän⸗ i i ; M 7 ; 2 7 
andere Hilfe wi ama aa Es. Czerwenkg) in ae al aus did po. a Ein junger Commis, öbel⸗ 1 Bortiören Stoffe, | 
Getränk allen unſeren Mit: 
menschen warm zu empfehlen. 4 ir chen ul 19 abres 
nſprüchen eine Stelle. Zu En 
der Expedition der Poſener Hehn $i Cr etonnes 
Emil Engler, 
Lokomotivführer an der Berlin 
gehülfe findet vom 1. April a; OE nf 
ab dauernde Stellung. Ge as e RA a ( a 
halt nach U bereinkunft. Mel. 5 9 ö * 
dungen nimmt Herr Bürger⸗ 
Neue Str. 3. 


auf den Doſen iſt üft, i i E 6 
©. Sete ME A neta, ferne AR f fen ift geprüft, deſſen Verkauf genehmigt und wird Einen ſchweizer Tüll⸗ 
° 

der uns jo aor a voliſtündig legen) de das Dominium Kl. Koſchlau 
befreien konnte, ſo halten wir es für i i 

lesión thefen in Guhrau, Beuthen a. O. 2. Fabrik von M. Ringelhardt in S| (Materialift), dem die beften Seugniffe glatte und geſtreifte 

Cottbus, d. 19. Dezember 1876. 

Ein tuchtiger und zuver⸗Ifür Zimmer - Einrichtungen, elſaſſer Qualitäten, in Mm) 
: Görlitzer Bah 
meiſter Goldring in Jarot⸗ 


berg bei Gebr. Nubel. 

d 25,000 Loofe und 6250 Gewinne. ſſchi £ LACARRA PORNO ICL 2 

M. 1,350,000 , Pf“ * mete r erat Sonn [Lambert's Concerts 

e ae a tg ae Sek Ziehung der vierten laffe am “Sirthfchnftsbeamter, er | Großes Conzerl 

fage von 5 Proz. p. a. auf größere 18. April 1877. findet vom 1. April er. ab ein Unter Auf dem Dom. Ruchocice] Anfang 7 Uhr, Entree 25 
. Haupt-Gewinne der vierten Kaffe: tommen. Gehalt 600 Mark. Freief bei Grätz, wird zum 1. Juli Stomann 


E 2 ; > Apts Station. Anmeldungen unter Beifü⸗ ; ; 49 1 
%%% „TVT 
al pari zu vergeben. FGefateppich 1 Spieltite, 1 Sofatiſch, 1 Pieleripiegel, 2 Sezliſche Ich aras find, zu ridhten anf er ſcher Wirthſchafts ⸗In.] Mont ag den 26. März, Abel 
Reflektanten wollen fic) dieſerhalb Phaßton mit Offenbacher Halbpatentachſen, Hyckory. Speichen, Tuchüberzug, O irthfchaftsamt Pryygodgice bet} jy ftor geſucht, der polniſch ) 
e E DR ER Bock 1 @peifetifen von Rutbo mit Sumiparbeit er Soh 5 ſpricht 7 Uhr. 
„Friedrichsſtraße 27. aufrechtſtehend, ne ock. eiſe von Iz mit itzarbeit, in ohn ftandi a we 2 . 
. 4 Kr . 1 A 1 Sofa pa bol wit Defourbenng, "6 Eltern 5 Luft hat, die Jamilien- Nachrichten. Benzig’fder Gefang 
fl ” ER ~ U * E . \ 
S. ruegor. üble mit Velourbezug 1 Mobiliar von Mahogoni, nämlich: 1 Sofa mit , Am 20. d. M. verſtarb bierfelbft der Verein . 


Conditorei zu erlernen, kannſoge 


Wollſtoffbezug, 6 Stühle mit Wollſtoffbezug, 1 Sofatiſch zum Vergrößern. 1 
ſich melden bei 


— Das gegenſ. anonyme Helrathaver- Bettſrelle von Mahagoni, mit gepolfterter Federrahm-Matratze, Pfühl- und rſtlieutenant a. D. Herr Die 
mittl. Juſtt. Amor verſd. zum Zwecke Fe 1 Sofa mit Rips überpolſtert, 2 Lehnſeſſel mit Rips überpolſtert. 


ml IN 
Spieitifeh, von Mublolo, mit Eariparbe, 4 Ctifle 1 Miele Leopold Weißhun, Matthäus “Rai * 
t 85 itt lu it feyrant von Nußholz, mit Schnitzarbeit. 1 goldene Nemontoire-Da- Ritter des eifernen Kreuzes. 72 23 
Heira h ermilte nge men⸗Uhr, mit Goldeuvette. 1 goldene Herren⸗Anere uhr, 18 Linien 5 Der Entſchlafene, ein Mann von Alles Nähere die 
Ap für Damen u. Herren unter} échappement ligne droite, Spirale Breguet, repassirt 1 Nähma⸗ edler Gefinnung. widmete feine bejon» Anfdlagsfänten: 
engft. Discret. Vorl. Adr. G. P. ſchine, Schiffchenſyſtem, mit Perlmutter eingelegt, in Nußholzkaſten mit den dere e dem Wohle des Knaben-| Billets zu nummerirten Sis 


— 


1865 poſtl. Berlin, Poftamt 55. Zur dazu ehörenden Apparaten. 1 Sofatiſch von Mabagont, zum Vergrößern. ifent : ! u 
Antw Briefm. erbeten. er 1 Bebufefjel mit Ripsbezug. 1 matt ge Medaillon-Broche, Kreis - Kaffe Ft BAJO be ab dle Borftandke Zero a 2 Pte ee 
— — mit einem Brillant und vier orientaliichen Perlen, in Etui. 1 matt gol: mitglied angehörte und das durch ſeinen[Muſikalienhandlung in Herren 


dene Broche, mit einer orientalifchen Perle, in Etui. 1 meſſingenes ; ¡ 
Chocoladen Theetomfort, mit Unterſatz. 1 wollener Neifeplaid. 1 Pat file : m Wreſchen, gy? 1650 igh nop gait: 
¡berne Servietten-Wander, in Etui, (Gehalt 750 Gramm). 1 Paar mit welcher ein jährliches Einkommen se Erle K is: 3,00 R 
von Gebr. Stollwerck filberne Eßlöffel (Gehalt 750 Gramm) 1 Paar filberne Sauee⸗ von 750 bis 900 Mark verbunden, iſt Der Borfland des Knaben⸗ nales Ae 
Coin. Löffel (Schalt 750 Gramm). 1 filberner Ragout Löffel (Gehalt 750 [ſofort zu- beſeßen. Nur im Kaſſenfache Wai es: des Concerted geſchloff a und 
Gramm) A Stüd gemustert Kleiderleinen, co 17 Meter lang, bei} toutinirte Perſonen werden berückſichtigt. Wa ſenhauſes: den Pauſen ged ee 7 
¿ 8 on ca. em. Breite. ur- > = De q - ¿ . 
Lieferanten der Höfe vo .A. Srell⸗ Handtücher. 1 were . Jug = 8 8 N mit guter Schul. Machatius. E. Wollenberg. Die Generalprobe 
Fußmatte. e 3 EN zeine's B y Greiter. Benno Heilbronn. 
Die Erneuerung der Looſe zur vierten Klaſſe muß beijo” ‚De pes Suchan lung, Joſeph Ruſſak. 
Freitag Abend OF Uhr entſchllef nach be 


auf Lager in Posen bei den Her- Verluſt des Anrechts bis ſpäte : ory 2 . 
N j ne: ! Ratenens ‘contig April, Abend? Ein junges Mädchen, kurzen aber ſchweren Leiden mein innig 


chowicz, L Kletschoffjir, 6 Uhr erfolgen. 
0 „ . ofalſch. welches die Ki geliebter Mann, der Kaufmann und 
— 155 a 1 as. Preis der Erneuerungslooſe 2¼ Mart, Beſtellungen 2 7 0 5 fact Stellung in eine Schneidermeifter, a 
kowski, 8. Samterjan. nna@lauffaufiooie a 6 Mark nehmen ſchon jetzt entgegen die Familie. Nah. bei Frl, Ir. Aarons, riedri W̃ l N 
Konditor Wozyk, St. Martin [Expedition der Boferer Zeitung Wilhelmsplatz 16, 1. Etage. 1 k, . 
in Samter: J. Kober. : > y Wh 1 BET J ieſes zeigt an, allen Freunden und Be-] Uebungsſtunden Montag und 7% 
I q Be ® egrapbie + ee ee Ly eel nerftag Abende 8 Uhr im Tur 
NENNE ui, | Gin anſtändiges Mädchen, die einiges e tiefbetriibte binterbliebene Wittwe) der Realſchule ¥ 
6 Talent zum Zei nen bat d Eliſabeth Wille. Anmeldungen neuer Mit lieder aa 
roße Lagerp Lat Retoucheurin ODE will, Aal 175 rs Beerdigung findet Montag, den} oder beim Shrifiwart, Herrn if 


Ed. Bote & G. Wow 


Englische find im Ganzen oder bh weife an Der in mein Geſcha i n mann R chard ſcher Fri * 

1 N ae er theil cife e fort 1 ei ef 0 ft eintreten. e . M. Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ i Ri my 
i 5 : Kleinen Nitlerftra e ſofo t u + eb 9 i hauſe Mühlenſtr. 34 aus, ſtatt. St aß . : 1 
Gesundheitspillen eunietben Näberes $ Wie 3 C. Li a, mee PTT rape 7 


nur aus den heilkraftigsten Arz- Martin Nr. 65. 


neikräutern bereitet, somit un- 

schädlich für jeden Organismus. 

In den hartuäckigsten Krank- 

heitsfällen tausendfach bewährtes 

IIeilmittel, besonders bei Krank- 

heiten, welche im Blut ihren Ur- 

sprung haben, als: Fiebern, Un- 

verdaulichkeit, Verstopfung, Bleich- 

sucht, Gelbsucht, Wassersucht, Hämor- 

rhoidalknoten, Hautbeschwerden etc. 

Kleine Schachteln M. 2. 80. 

Mittlere 6. 20 Grosse M 10. — 

! Heilungsatteste, Broschüre etc. 

ratis, Allein ächt durch Apo- 
theker 


Ch. Thanner in 
Heideck (Baiern.) 


en-Fheatet 
Mea She | 


Nachruf. 
Durch den am 23. d. Mts. erfolgten 
im Saale Hotel de Sart di 


EEE RR EN a hieſigen Volontair und 
Wohnungen d ne woe eto Ke en Sen Arie 
5 , e, hat das gewerbliche 
1 4 und 5 599 8 und ein Lager⸗ Louis Levy Schiedsgericht ein Mitglied verloren, y Breslauerſtraße. if’ 
keller zu vermiethen Breslauerſtraße 9. driedrichsſt Bre y das feit deſſen Errichtung mit ſeltener Einem geehrten Publitum Py 
Breiteſtraße 12, iſt eine kl Wohnung] — __— ſtraße vis-a-vis der Poſt. Gewiſſenhaftigkeit und Treue an deſſen Stadt und Umgegend die ergebe 
vom 1. April c. zu vermiethen Wenſton. e Arteiten Theil nahm und durch qe zeige, daß ich mit meinem Affen 
Die in unſerem Haufe Bimardfte| Zwei bis 3 Knaben finden Aufnahme mildes Urtheil ſeinen verſöhnlichen dos nebſt Zirkus der vierfüßigen Si 
7, im I. Stock belegene Wohnung, be und liebevolle Pflege. rakter, die genaueſte Kenntniß der ein⸗JGeſellſchaft, beſtehend aus beſtd 
„ ftehend ad 5 Zimmer, Küche, Bade Hayn bt a a a . bel, ae ehen Ft a a den 
a tube nebſt Nebengelaß, ift 1, DAA weſentlich dazu beitragen half, Ver- japaneſiſchen Zwergpferden hier ein 
Obiges Buch it norrátbig in deel ay 10 . pes $ “Bar dug Bente ; m Deaf cie guifchen den freitenden Par. and den erften Üfterfeirtag 5 
Buchhandlung von J. J. Heine. Näheres in unſerm Comtoir, Big» Benftonaii ate aap oh x se theien anzubahnen und ſachgemäße Ent: | ftellungen eröffnen werde. Alles ™ | 
‚St Martin 67 iſt ein möblirtes] marckſtraße 1. ungen ble 9 en Bedin⸗ſcheidungen zu kenn ; die Miden. A 
Zimmer in der erften Etage zu verm. Pofener Bau-Bant. Frhr. 20 5 ¿ Egg Halb-] Poſen, den 24. März 1877. Baron, 
St. Adalbert Nr. I ift ein móblirtes 2 Noch 2 Venflonäre finden gute Gre Der Magiſtrat. Bhieſizer eines Affenthea 
ziehung, liebevolle Pflege und Beauf- artiae Jamtten eh 
peana, Meco Die den Seal Auswärtige Hamisien Reſtaurant Tunn 
arbeiten bei = Nachrichten. Heute und die folgenden Ta 
ilezynski, | 


Zimmer zu vermiethen. „Eine. 
Neueſtraße 5 ifk eine Wohnung von| Maſchinennätſerin 
2 Stuben u. Küche zu verm. u. ſofort und einige 


zu bez. Lehr mädchen 


„ 


Verehelicht: Rittmeiſter Walter A 


nterleibskrankbeiten Kanonenplatz 8, 3 Tr ein möbl. geles i 5 as eno g r 
Batertens ee 15 Vanbegtaner qu "vermiethen. Tee e Schulvorſteher, Sefuitenftr. 4. er mit Frl. Meta Giebert in Nen WEL ee a 
finden schnelle radicale Heilung St. Martin 10, 2 Tr., ein kl. Zim⸗ C W. Nückel, x Geboren: Ein Sohn: Herren: Tele, Suben Frl. Elia u 2 
durch das m cy er In- ted ld 1 Schloßſtr. Nr. 2,1 Treppe, welche fih mit der Uebernahme Generalmajor v. Mutius in Glogau. Charakter⸗Komikers Herrn KopH | 9 
. I u Pferdestall IR wo ree (Beet. Ein verheiratheter 8 pans Rn, pedo andar Arthur 8 Riser ities et ott-]. Anfang 7 Uhr. Entree 25 Y 2 
i 2 - 15 ne erdeſta vom 1, Y 2 i 2 g ' la uftav Heinrich in fin | N 9 
Arana e Hd, de o cti Ctr a, 2 | ASAS MO, e ee d e di tato eee Es e eee 
Bu 23 iff vom 1. April ab mit guten Empfehlungen ſucht zum 1. 4 y vielf in Berlin. — Eine Tochter: M al 
estellten ren: Coca- eine Wohn po bern, 2 te der Julie er. cn lin e Stellung. rbeitskrafte am Orte. Vorkenntniſſeſſv. Weiher in Gr, Becel Waser Salon-Theate ! f 
: er aalen 3 Lederhandlung. 3 Nh dur Friske Exmoftrgel b. Sodle 5 4. J. 1008 "bets Li Siber in Labiau Prakt. Täglich Vorſtellung u. Co 0 4 
4 d. Mohren-Apoteke Mainz und N sus e vom Der Verein zur Anter- dert Rudolf ee 1008 d a 5 — 547 de te Auftreten der Heul „ung 
s e e Dich . . ach Vogelgeb. ſtützung von Kandwirth- Für un aa en Echo in Berlin. Pa, 
Ohlauerstr. 21. Kongsberg, iP find bill. zu verk. Mübfenlir. 16. I. r. 9 des Groß⸗ ſuche einen Aug. Meverkein in alen Mer olor MUI pear Interims⸗Theater, 
A. Brüning Apoth.,KrummeGrube,| Ein möst. Parterregimmer ff vom .] herzogthums Foſen | ~ Gin ordentlcher nüchterner deulſcherſuer Tudfett ae Ax 
6 Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30; April Bäckerſtr. 21 zu vermiethen. {tb nüchterner deutſcher ett. Sonntag, den 25. März: Gedy d 
é M Kahnemann Schwanen-Apoth. 25 . th vale n — unverberratheter SGSottſchalk, Wronkerſtr. 24. feier des fünfzigjährigen 4 y 


Kulſcher, 


a. Ludwig's v. Beethoven. 
ne 


J. O. O. F. 


Spandauerstr. 77. Hinterwalliſchei Nr. 7 bei seth . 
p heirathete Wirthſchaftsbeamten und In⸗ z für Herrn Richard Hond e 


Buſſe find per 1. April e. im Par 


terre zwei Zimmer und im erſten Stock, Ipektoren. Nermittelung unents 


eltlich. Nähere Auskunft in fran: wird vom 1. April d. J. ab, aufs Land] Kosmos Loge 22. M. 26 III. A. 8}. EJ doppelt verſtärktem Orchefter; E 


4 — Wohnungen A 2 u. 3 Zimmer und | 
geſucht. Näheres Berlinerſtr. 2, par» l Komen, Bollaihaufpief mit aie 


a 
) Küche v. 1. April zu vermiethen. Nix vollftändi N $ 
Sr g renovirt, zwei große Zimmer Fi ; ; : ) on 
3 ei ‘onda bane aan und Küche ꝛc. zu vermiethen. ie ab 1 ne 15 5 direct Dom. Przybroda Volksgarten-Theater in 4 Sc a. Mr Dr. e AN 
erfinerefte, 11 zu verm.! großes Friedrichsſtr. 20, Mibienftr. 6. Kleine Ritterſtr. 1, L E E ue y , * | von Schmid. Muſik non En 
Zimmer n. vorne, mit oder ohneſ Wahn. 2 Zimmer u. Küche, Waſferl. fen, Alcne Millet 1. Fine Ein Brennereiverwalter [Großes e welches montado ben e ae N 

' U . 7 i oe ö 


. ba wenn gew. auch Burſchengelaß. u. Glofet, bequem und billig. Einen Sehrling 
8jähr. Schimmelwallach, Geſchirr u.] von guter Schulbildung ſucht für das 


Ein möbl. Zim. mit oder ohne Soft der polniſchen Sprache mid)» [mit den ſchönſten Decorationen und] Theater 


Maſchinerien verſehen ift. Dienftag. den 27. März: Benefl 


sj ür 2 Herren Kl. Ritterſtr. 10. i i 1. Juli | , ; > 

17 33 , Schweiger. leichter Wagen zu verk. Aſſeeuranz⸗Geſchäft tig, 355 . Jali b, 3 a esx Leufelsmithle am] Fräulein Valmore: Lamm 

ine kl. Wohnung nebſt Stalung] Eine Aufwartung wird geſucht, Eugen Krachahn, Posen, geſu pt von Dom. Ruchocice Montag: fee Rónig der Elfen · . in 4 Akten 
qu ban. Graben 14 b. Julius Saffé Friedricheſtr. 1, 2 Treppen. Makes. 89. bei Grab. SESchwieger ling. die Directió 


n Prucf und Verlag ven W. Heder u. Co. (C. Rö ße . ing Poſen. 


